Hirſchberg, Donnerſtag den 3. Auguſt 


Frankreich und die römiſche Frage. 
ie Discuſſion, welche die Petitionen zu Gunſten der 
wellichen Herrſchaft des Papſtes in der franzöſiſchen Na⸗ 
für lverſammlung veranlaßten, war eine ſo characteriſtiſche 
& die Stellung Frankreichs zu Italien und zum heiligen 
Beall. daß ſie noch auf lange hinaus den Gegenſtand der 
in ſprechung bilden wird. Sie ließ einen tiefen Blick thun 
* Wünſche und Abſichten der maßgebenden Factoren, 
Ne deshalb ift es ſicher nicht ohne Intereſſe, fid) die 
der Hauptvertreter derſelben etwas näher anzuſehen. 
1 Thiers’ Erklärungen fpiegelt fih vor Allem neben 
in ſelbſigefälligen Freude darüber, daß ſeine Prophezeihungen 
zug auf die Einheit Italiens wahr geworden, die 
Fr t, durch die unzeitige Discuſſion der heiklen Frage 
wo treid in einem Augenblicke Verlegenheiten zu bereiten, 
Biet es deren anderwärts ſchon zur Genüge hat. Er über⸗ 
Fele ſich in Verſicherungen der Friedensliebe und des 
in edensbedürfniſſes Frankreichs; aber man weiß, was das 
Frankreich ſagen will. Er betont, daß Frankreich ſich 
dum nicht entfremden dürfe, aber er motivirt dies 
W it, daß Italien eine ſtarke, von Europa unterftüßte 
Unter geworden ſei. Sobald dieſe Stärke und dieſe 
werd ützung wegfiele, würde wohl auch die Folge hinfällig 
en, kann man aus dieſer geſchraubten Erklärung ſchließen; 
ftn zum Ueberfluß fügt er gleich darauf hinzu, daß bie 
Bo zöſiſche Armee reorganifirt werden miffe, natürlich aus 
Nel und um Frankreich ſeinen hohen Rang in der 
den zu bewahren. Dieſer hohe Rang Frankreichs, an 
Raue Franzoſe und vor Allem der Erz⸗Franzoſe Thiers 
ein t, dieſer Beruf, alle Welt zu bevormunden und überall 
lund. It mitzuſprechen, führte zum Kriege gegen Deutſch⸗ 
Joban er könnte auch zum Kriege gegen Italien führen, 
ap die augenblickliche Kriſis überſtanden und das Heer, 
Polittt orſicht“ reorganiſirt iſt. Die Intereſſen und die 
z . Frankreichs, erklärt Thiers am Schluſſe, dürfen in 
mie nicht compromittirt werden; ſodann aber werde 
mein Möglichſtes thun, die Unabhängigkeit des Papſtes 


o 


zu vertheidigen. Man ſieht, in jedem Satze beſtrebt ſich 
Thiers, kein Mißtrauen gegen Frankreich entſtehen zu laſſen, 
zwiſchen den Zeilen aber läßt er leſen, daß er anders 
ſprechen würde, wenn die Zuſtände Frankreichs andere 
wären. 

Er iſt von den Klerikalen verſtanden worden. Dupan⸗ 
loup, der Biſchof von Orleans, erklärte ihm ſeine Zu⸗ 
ſtimmung. Aus den Petitionen Anlaß zu einem ſofortigen 
Kriege gegen Italien zu nehmen, beabſichtigten die Ultra⸗ 
montanen nicht, einen der Ihrigen, der eine ſofortige Ex⸗ 
pedition nach Rom vorſchlagen wollte, hielten ſie mit Gewalt 
von der Tribüne zurück. Sie wollten nur die Anſichten 
der Regierung hören und die Zahl ihrer Anhänger durch 
eine Abſtimmung erfahren; auf Beides zurückzukommen, 
behielten ſie ſich für gelegene Zeit vor. Die Reden der 
Klerikalen athmen volles Vertrauen zu Thiers; fie wiſſen, 
daß der kleine Mann, obwohl im Geheimen ein Anhänger 
Voltaire's, die römiſche Frage für die geeignetfte hält, um 
geeigneten Falls, unterſtützt durch die Sympathien der Ka⸗ 
tholiken aller Länder, den Einfluß Frankreichs als den 
alleinherrſchenden in die Wagſchale zu werfen und Frant- 
reichs „Preſtige“ dadurch zu erhöhen. 

An Gelegenheit, einen günſtigen Augenblick zu erhaſchen, 
wird es vielleicht in Zukunft — denn nur darum, nicht 
um die Gegenwart, handelt es ſich — nicht fehlen. Italiens 
Einheit, ohne langſame Vorbereitung, entgegen dem Plane 
Cavour's, durchgeführt, ſteht auf ſchwachen Füßen; das 
italieniſche Volk iſt viel verkommener als das franzöſiſche, 
im Norden arm, im Süden unwiſſend und träge; die 
Verwaltung iſt in den letzten 10 Jahren ſo ſchlecht als 
möglich gehandhabt worden, die Regierung ein Muſter von 
Schwäche und Unfähigkeit, die ſich bisher nur dadurch 
hielt, daß ihr immer die reifen Früchte in den Schooß 
fielen. Die Sympathien, mit welchen vor zehn Jahren 
Europa auf das geeinte Italien blickte, ſind zum Theil 
verflogen und werden mit der Zeit noch mehr entſchwinden; 
die innere Lage des Königreichs treibt gewaltſam einer 
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allen ſeinen Anſprachen erneuert ſich die Klage über das 
ihm Entzogene. Käme deshalb Frankreich, ſobald in Italien 


e Schwierigkeiten entſtehen, mit feinem Einfluſſe oder feiner 
Gewalt dazwiſchen, ſo würde es nicht allein ſehr leichtes 
Spiel, ſondern auch die Sympathien des großen Theils 


deer latholiſchen Welt für ſich haben. 
Scs, ſcheint es, ift die Rechnung des Herrn Thiers, der 
über den Kernpunkt der Frage, nämlich ob die Unab- 


* hängigkeit des Papſtes durch die italieniſchen Garantie⸗ 
geſetze genügend gewährleiſtet ift, in feiner Rede kein Wort 
verliert. 


1 Ob er zu der Zeit, wo Frankreich ſeine Pläne 
zu verwirklichen im Stande ift, noch am Ruder fein wird, 
iſt freilich etwas anderes. r. 
3 Gedenktage] 4. Auguft. Sieg des Kronprinzen 
1 70 er) Weißen burg. 0 — 

Deutſchland. Berlin, 2. Auguſt. Eine neue Seite 
des Streits innerhalb der katholiſchen Kirche, welche auch 


der Staatsregierung für ihre demſelben gegenüber einzu⸗ 


nehmende Haltung eine neue Aufgabe ſtellt, ift in Wies- 
Von dort iſt vor einigen Tagen 
von den Katholiken, welche gegen das Unfehlbarkeitsdogma 
proteſtirt haben, eine Beſchwerde in Bezug auf die Kirchen⸗ 
ſteuer bei dem Kultusminiſter eingereicht worden. Gleich- 


TA zeitig ift bei dem königlichen Verwaltungsamte ein Inhi⸗ 


bitorium des eingeleiteten Zwangsverfahrens nachgeſucht, 
ſeowie vorſorglich ſowohl bei dem Pfarrgeiſtlichen als der 
genannten Behörde Proteſt gegen die erzwungene Zahlung 


i d eingelegt worden. 


— Am 2. Auguft, Mittags 12 Uhr, wird der Stif⸗ 


. tungstag der königlichen militärärztlichen Bildungsanſtalten 


\ gefeiert. Profeſſor Dr. Hofmann wird die Feſtrede halten. 
tar, — Aus einem Privatbriefe eines vor Paris liegenden 
preußiſchen Offiziers theilt die „Frkf. Preſſe“ mit, daß eine 
Allerhöchſte Verfügung ergangen ſei, nach welcher den Offi⸗ 
zieren die Heranziehung ihrer Frauen nach Frankreich ver⸗ 
boten worden iſt. Als Grund ſei angeführt, die Offiziere 
hätten mit gutem Beiſpeile den verheiratheten Mannſchaften 
voranzugehen, da dieſe aus finanziellen Rückſichten nicht in 
der Lage ſeien, ihre Familien heranzuziehen. 

; — Für den Einzug der Truppen der 1. Divifion in 
Königsberg iu Preußen ift der 6. Auguft c. in beſtimmte 
Ausſicht genommen. 

1 — Unter den neuerdings zur Zahlung der franzöſiſchen 
Kriegsentſchädigung eingegangenen Wechſeln befinden fih 
u. a. einer von Rothſchild auf Rothſchild in London über 
1,279,000 Pfd. Sterling, einer auf ein belgiſches Haus 
über 14,000,000 Franes und einer auf ein Amſterdamer 
Haus über 8,000,000 Gulden. ; 

— Das „Katholifche Kirchenblatt für Sachſen“ theilt 
mit, daß jüngſt ein proteſtantiſcher Miniſterialrath dem 
Fürſten Bismarck geſagt haben fell: „Im Jahre 1837 
hatte die Regierung blos mit dem einzigen Clemens Aus 
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guft zu thun und zog gleichwohl den Kürzeren; was wird E 
jetzt geſchehen, wo wir vielleicht anderthalb Dutzend Biſchöſt 
gegen uns auftreten ſehen, gefolgt von mehr als neun Zehn 
tel des geſammten katholiſchen Volkes?“ Weiteres weiß 
das Blatt Mancherlei von den ſtillen Fortſchritten des Ka 

tholizismus in unſerem Lande zu erzählen. ! 

— [Dr. Wollmann's Exkommunikation.) Am Son 
tag, den 30. Juli, hat der Biſchof von Ermland gegen 
den Dr. Wollmann vom Braunsberger Gymnaſium die 
große Exkommunikation von allen Kanzeln feiner Dibzeſ 
verkünden laſſen. — Die „Elbinger Anzeigen“ und die 
„Nat.⸗Ztg. glauben, daß der Staatsanwalt gegen den pr 
ſchof einſchreiten werde. 

— [Vernichtung von Akten]. Mit den zur Vernichtung 
beſtimmten alten Akten der Behörden ift, da fie verf 
dentlich als Makulatur verkauft wurden, Mißbrauch 9 
trieben worden, weßhalb die Disziplinar⸗Miniſter eine D 
rauf bezügliche Verfügung erlaſſen haben. Sie ertlären 
zunächſt, daß bei dem Verkauf alter, zur ferneren Au 
wahrung ungeeigneter Akten, „die Erzielung eines Gel 
löſes nicht der hauptſächlichſte Geſichtspunkt ift. Vor Allen 
müſſen derartige Akten in der Hand des Exwerbers ei 
Verwendung finden, welche es verhindert, das Unberufö, 
von dem Inhalte Kenntniß nehmen.“ Außer dem € 
amtliche Verhältniſſe Bezüglichen, deſſen Bekanntwerden im 
dienſtlichen Intereſſe zu verhüten iſt, enthalten viele A 
Angaben über Privatperfonen, deren Familien- und 
mögensverhältniſſe und dergleichen mehr, hinſichtlich d A 
„es Pflicht ift, jedes unberufene Auge davon fern zu ha 
ten.“ Deßhalb muß bei dem Verkaufe alter Akten 
Bedingung der Vernichtung geſtellt werden, ſo daß fie e 
Einſtampfen oder zur Zerſchneidung in ſo kleine en 
kommen, daß eine Kenntniß von dem Inhalte der einzeln 
Blätter gar nicht mehr möglich iſt. Dagegen kann jr 
dieſer Bedingung bei dem Verkaufe der zu vernichten 
Rechnungen abgeſehen werden, weil dieſelben nur die Er 
ſammenſtellung geleifteter Zahlungen enthalten und ein M 
brauch derſelben nicht wohl zu befürchten iſt. 4 

— [Der Fall eines Götzen.] Der Herr grieg” 
Miniſter hat fih von Ems nach Bonn begeben, wach 
fein Begleiter, Major v. Lettow, direkt hierher zurückge Mm 
iſt. — Eine gerade in der jetzigen Zeit ſehr beachten 
literariſche Erſcheinung iſt die Ueberſetzung einer Bro o 
des bekannten fdweizerifd - franzöfifhen Proteſtanten ii 
Rougemont durch Herrn Merſchmann: „Der Fin 
eines Götzen“. Der Verfaſſer weiſt darin nuch an 
die von der Kaiſerin Eugenie protegirte ultramontane ieh 
in Frankreich in dem Kriege gegen Preußen einen chen. 
gegen den Proteſtantismus fah und mit welchen weil für 
den Plänen ſie ſich trug. Mögen auch die Beweiſe am- 
die dunkelſten dieſer Pläne ungenügend ſein, das Bufa 
mentreffen der Erklärung des Infallibilitätspogmas Sunne 
franzöſiſchen Kriegserklärung ift vielleicht im höchſten m fa 


keine Zufälligkeit und eine Partei in Frankreich, 
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bois duc das Buf 
den Angenblick geftürzt ift, mag fih wohl mit ſehr weit- 
den Plänen getragen haben. (Schl. Ztg.) 
Königsberg, 29. Juli. [Verhaftung.] Ein hieſiger 
Wewerbetreibender, welcher als Marketender den Feldzug 
i Frankreich mitgemacht, ift hier auf Requiſition franzö⸗ 
her Behörden gefänglich eingezogen, weil er angeſchuldigt 
ird, eine Note der Bank von Rouen, lautend auf 1000 
* geſtohlen zu haben. Er hatte das Papier einen ihm 
aunten Hautboiſten zur Einwechslung nach Frankreich 
ickt, und dieſer wurde, als er dem Auftrage nachkom⸗ 
der wollte, angehalten, da man die betreffende Nummer 
— Banknote bereits als entwendet vermerkt hatte. Der 
2 Hautboiſt hatte nun vorerſt Mühe, ſich ſelbſt von 
Verdachte des Diebſtahls zu reinigen. 
0 ms, 31. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich 
Pr 1. Auguft Nachmittags von hier nach Koblenz, woſelbſt 
Wei 2. und 3. verweilen wird. Am 4. erfolgt die 
Aufterteiſe nach Wiesbaden, wo gleichfalls ein zweitätiger 
gulentpalt in Ausſicht genommen ift. Von dort reift der 
iſer am 7. Auguſt nach Mainz, um die dort ſtehenden 
morren zu befichtigen und von da weiter nach Homburg, 
ſelbſt Se. Majeſtät den 8. und 9, bleiben werden. 
10 1. Auguſt. Bei der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
4 oblenz waren im Schloßgarten die Frauen von Koblenz 
ſammelt und überreichten den Teppich, welchen ſie für 
tefi fiven jelben in Erinnerung an das große Kriegsjahr 
tede haben. Fräulein Irene von Hilgers hielt die An- 
dem welche Se. Majeſtät tief bewegt beantworteten. Nach 
Mai Diner im Reſidenzſchloſſe begaben ſich beide kaiſerliche 
Jeftäten in die Rheinanlagen, woſelbſt Concert ſtattfand. 
wus traßburg. 31. Juli. Bei den Gemeinderathswahlen 
Namen diejenigen zwölf Gemeinderäthe gewählt, deren 
deri en ſich ſowohl auf der Liſte der liberalen wie auf 
o4 tigen der klerikalen Partei befanden. Es find noch 
lib. Nachwahlen nothwendig und haben die Kandidaten der 
an rg Partei Ausſicht durchzudringen. Die Betheiligung 
er Wahl war eine ſehr bedeutende. 
pal. lien. Rom, 31. Juli. Bei den geſtrigen Muni⸗ 
Nandi und Provinzialwahlen wurden faſt ausſchließlich die 
tern Daten der gemäßigten Partei gewählt. Hieſigen Blät⸗ 
ftim zufolge follen fih zwei Drittheil der Wähler der Ab⸗ 
mung enthalten haben. 
biet anfreich. Paris, 31. Juli. Das Reſultat der 
Rinde Nachwahlen der Munizialräthe ift nunmehr voll- 
Parte bekannt. Von den Gewählten gehören 20 der 
„Nur der ⸗Pariſer Union der Preſſe“, 26 derjenigen der 
zeitig „ Turbigo“ an. Zwei find von beiden Parteien gleich⸗ 
die 8 gewählt. Unter den Gewählten befinden ſich auch 
Nachrichialiſten Jules Mottu und Can tagrel. — 
hen en, welche der „Agence Havas” aus Verſailles zu- 
hiera eſtätigen, daß die Demiſſion Jules Favres von 
Angenommen iſt. Der Rücktritt Simon's wird 
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brechen des Kaiferthrones für 
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letzten Freitag war Herr Thiers in der 


ges und in den Tagen der Commune erlittenen Verluſte 
zu prüfen hat. Dieſe wurden im Ganzen auf 920 Mils 
lionen geſchätzt. Thiers erklärte, Frankreich ſei nicht reich 
genug, dieſes alles vollſtändig zu bezahlen, und will den 
Beſchädigten durch directe Entſchädigungen oder durch 
Steuernachlaß geholfen wiſſen. Mehr als 200 Mil- 
lionen würden nicht bewilligt werden können. Die 
regelmäßigen Steuern, welche die Preußen bisher erhoben, 
würden den Betreffenden gutgeſchrieben werden. Die Mits 


glieder der Commiſſion wurden durch die Abſichten des 


Herrn Thiers nicht befriedigt, und verlangen weit mehr. 

Es beſtätigt ſich, daß neue Verhaftungen von Inſur⸗ 
genten in dieſen Tagen ſtattfanden. So hat man erſt 
jetzt den General Endes, eines der Hauptmitglieder der 
Kommune, den man todtgeſagt hatte, dann Piot, welcher 
das Material vom Hauſe Thiers ankaufte, und Abadie, 
der es übernommen hatte, die Vendome⸗ Säule für 
35,000 Franken niederzuwerfen, zur Haft gebracht. — 
Die „Patrie“ meldet: „Unter den verhafteten und nach 
Verſailles gebrachten Leuten befindet fih eine Klaſſe An⸗ 
geklagter, welche der Gegenſtand einer ganz beſonderen Un. 
terſuchung ſind, nämlich Soldaten, die während der Zeit 
der Kommune in Paris geblieben, ſich aber, aller Dro⸗ 


hungen ungeachtet, verweigert hatten, mit den Inſurgenten 
Cs ſind ungefähr 2000 Mann, die ſich 


zu kämpfen. 
zum größten Theil in der Kaſerne Prinz Eugen befanden 
und nun erklären, daß ſie nach dem 18. März ohne Befehl 
und ohne Kommando mitten in ihren Viertel gelaſſen wurden, 


die ſchon im vollen Beſitz des Aufſtandes waren, und daß ſie 4 


unter ſolchen Verhältniſſen nicht zu den Verſaillern hätten 
ſtoßen können. 
Kampfes im Innern von Paris der Wohlfahrts⸗Ausſchuß 
fie aufs Wildeſte bedroht und fie, da dies nichts gefruch y 
tet, in Mazas habe einſperren laſſen. 
wurden richtig befunden, und man ſoll deshalb beſchloſſen 
haben, dieſe Soldaten nach Afrika zu ſenden. 


Großbritannien und Irland. 


welchen der franzöſiſche Geſandte, Herzog von Broglie, 
erwiderte. Derſelbe ſprach zunächſt feinen Dank aus für 
die großmüthigen Gaben, welche ſeitens Englands anläßlich 
der letzten Ereigniſſe nach Frankreich geſandt ſeien, ſowie 
für die Bereitwilligkeit, mit welcher feiner Zeit Löſchmann⸗ 
ſchaften zur Verfügung geſtellt wurden. Frankreich werde 
nie dieſe Kundgebungen brüderlicher Sympathie vergeſſen, 
welche viel geeigneter ſeien, die Freundſchaft zwiſchen Frank⸗ 
reich und England zu befeſtigen, als politiſche Kombina⸗ 
tionen und diplomatiſche Berechnungen. 


Freiheiten entbehre, jener Geiſt zur Geltung gelange, der 
das alte Stadtweſen von London jo ſtark gemacht habe, 8 


x 


lamentariſchen Commiſſion, welche die während des Krie⸗ i 


Sie fügen hinzu, daß beim Beginu des * 
Dieſe Angaben 


London, 30. Zuli 
Bei dem Banket in Manſion Houſe brachte der Lord 
Mayor einen Toaſt auf das diplomatiſche Korps aus, 


] Er wünſche nichts yi : 
ſehnlicher, als daß in Paris, welches ſo lange munizipaler 24 


— Der amerikaniſche Geſandte Shen, welcher hierauf 


das Wort ergreift, giebt der Hoffnung Ausdruck, daß der 


Vertrag von Waſhington dauernde Freundſchaft zwiſchen 
England und Amerika herbeiführen möge. — Gladſtone 
gedachte in ſeiner Rede der gegenwärtigen politiſchen Si⸗ 
tuation ſowohl des Inlandes wie des Auslandes; er be⸗ 


rührte dabei die Haltung des Oberhauſes, deſſen politiſche 
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Weisheit er mit Anerkennung hervorhob; es ſei zu hoffen, 
daß daſſelbe das beabſichtigte Tadelsvotum gegen die Re⸗ 
gierung, welche in durchaus loyaler Weiſe vorgegangen fei, 
verwerfen werde. Er ſei glücklich, fährt Gladſtone fort, 
konſtatiren zu können, daß England in Frieden mit allen 
Regierungen lebe; er hege den aufrichtigen Wunſch, daß 
Frankreich den beſten Weg finden möge, um wieder zu 
Wohlſtand und Glück zu gelangen; die Freundſchaft, welche 
England und Frankreich verbinde, werde eine ſtets dauernde 
fein. — Ruſſel Gurney, Beamter im ſtädtiſchen Dienſt 
von London, hat ſich nach Amerika begeben, um die Details 
bezüglich der Ausführung des Waſhingtoner Vertrages feft- 


zuſtellen. i 

Den 31. Juli. Auf Kronſtädter Schiffen in Hull find 
zwei Cholerafälle vorgekommen. Der Staatsrath hat des⸗ 
halb angeordnet, daß alle Schiffe, die eine Einſchleppung 
der Cholera befürchten laſſen, namentlich aus den Oſtſee⸗ 
häfen einlaufende, einer genauen Inſpektion unterworfen 
werden folen. — Geſtern hat das angekündigte Meeting 
in Hydepark ſtattgefunden, welches den Zweck hatte, gegen 
die dem Prinzen Arthur anläßlich ſeiner Großjährigkeit be⸗ 
willigte Erhöhung der Civilliſte zu demonſtriren. Es wur⸗ 
den bei dieſer Gelegenheit äußerſt heftige Reden gehalten. 
Ein auf heute Abend in Trafalgar Square angekündigtes 
Meeting iſt Seitens der Polizei verboten worden. 

— Wie die „Morning Poft” Yöat, ift die Mittheilung 
verſchiedener Zeitungen, daß der Exkaiſer Napoleon Schloß 
Arenenberg zu beſuchen gedenke, ungenau. Augenblicklich 
habe Napoleon nichts derartiges vor. 

In Liverpool hat abermals eine Beſchlagnahme von 
Waffen ſtattgefunden, welche muthmaßlich für Irland be- 
ſtimmt waren. 

Auf Veranlaſſung der „Land and Labour League“, die 
indeſſen beſſer „no Land and no Labour“ auf ihre Flagge 
ſchriebe, fand eine Verſammlung ſtatt, um gelegentlich der 
in Ausſicht genommenen Apanage für den Prinzen Arthur 
wieder einmal von Herzen über alle Fürſten und alle Geld⸗ 
ſäcke ſchimpfen zu können. Welcher Art dieſe Brüderſchaft 
ift, geht ſchon daraus hervor, daß der Wirth einer nicht 
ſehr eleganten Kneipe, die ſonſt als Verſammlungsort für 
die Demokraten von der Odger'ſchen Sorte dient, den Herren 
ſein Lokal nicht hergeben wollte. In Folge deſſen vertagte 
ſich die Verſammlung nach dem „Loch in der Mauer“ in 
der Nähe von Holborn, woſelbſt die ftereotypen Redner 
dieſer Genoſſenſchaft ihre Künſte in lebhafter Debatte zur 
Schau trugen und zu dem ſelbſtverſtändlichen Beſchluſſe ge⸗ 
angten, am ko mmenden Sonntag eine Maſſenverſammlung 
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im Hyde Park abzuhalten, um gegen die Apanage D 
Prinzen Arthur zu proteſtiren. a | 
— Ein Befehl des Miniſterrathes ertheilt den Behörden 
der Seeſtädte Vollmacht, alle nothwendigen Maßregeln zur 
Verhinderung der Einſchleppung der Cholera nach England 
zu ergreifen. — Eine Zuſchrift des perſiſchen Geſandten 
an hieſige Blätter dementirt die Mittheilungen über die 
Hungersnoth und das Wüthen der Peſt in Perſien. i 
Unterhaus.  Gladftone giebt die Erklärung ab, daß, 
wenn die Ballotbill bis morgen im Ausſchuſſe nicht vol 
ſtändig angenommen ſei, die Regierung das Haus zum 
tober wieder einberufen werde. Derſelbe ſtellte ferner den 
Antrag, das Haus möge die Civilliſte für den Prin 
Arthur auf 15,000 Pfd. Sterl. erhöhen. Taylor ſprich 
fih gegen dieſen Antrag aus. Im weiteren Verlaufe del 
Sitzung bewilligte das Unterhaus die Erhöhung der Civil 
liſte des Prinzen Arthur mit 276 gegen 11 Stimmen 
Bei der Fortſetzung der Debatte über die Ballotbill wurde 
der Vorſchlag, die Koſten für die Wahlen auf die Gemein 
den abzuwälzen, mit 256 gegen 160 Stimmen abgelehnt 
Oberhaus. Die Erhöhung der Civilliſte für den Prim, 
zen Arthur wird angenommen. Richmond verlieft Hiers 
das von ihm angekündigte Tadelsvotum gegen die Regi” 
rung bezüglich ihres Verfahrens bei Abſchaffung des DOM 
zierſtellenkaufs. Granville vertheidigt die Haltung der N” 
gierung. j 
Das Oberhaus ſetzte die Berathung über den vom H 
zog von Richmond geftellten Antrag fort. Nach längerer 
Debatte, in welcher Lord Ruſſell und Lord Derby nur 
Umſtand tadelten, daß Gladſtone an die Prärogative 
Krone appellirt habe, wurde das von Richmond beantr 
Tadelsvotum mit 162 gegen 82 Stimmen angenommen. 
Hierauf erfolgt die zweite Leſung der Heeresbill mit Ein 
ſtimmigkeit. 
1. Auguſt. Geſtern Abend wurde am Trafalgar Squat 
abermals ein Meeting abgehalten, um gegen die Erhöhung 
der Civilliſte des Prinzen Arthur zu proteſtiren. Es ware“ 
etwa 5000 Perſonen anweſend und verlief die Verfam! 
lung ohne ſtörenden Zwiſchenfall. Die Polizei intervenirte 
in keiner Weiſe. s 
Rumänien, Bulareft, 31. Juli. Wie der gie‘ 
„Lloyd“ erfährt, hat der Fürſt das von den Kammern ® 
tirte Eiſenbahngeſetz ſanktionirt. Das deutſche Generalton 
ſultat hat die diesbezüglichen Verhandlungen mit der 
mäniſchen Regierung unterbrochen, da, wie hierher mitg” 
theilt ift, die deutſche Regierung angeſichts der Kammer” 
ſchlüſſe, ſich an die Pforte gewendet hat, um deren Inter 
vention behuſs Inſchutznahme der bedrohten Intereſſen 2 
jenigen deutſchen Staatsangehörigen, welche mumünische ©% 
ſenbahn⸗Obligationen beſitzen, herbeizuführen; den übrig 
Schutzmächten iſt davon Nachricht gegeben. 


Tele graphiſche Depeſchen. A 
Straßburg, 1. Auguft. Die Betheiligung bei ven 


- eMeinbetsahfen in Eifaf-otheingen war it Algemeinen 
| N Nur in Mühlhauſen, Thann und Altkirch kam 
| a zu geringer Betheiligung keine Wahl zu Stande. 
80 
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den niederrheiniſchen Landgemeinden wählten bis zu 
. Hagenau 50 und in Biſchweiler 30 Prozent der 
Über chtigten. In Colmar fiegten die Kandidaten der 
alen Partei, in Metz die Gemäßigten, in Forbach die 
udidaten der franzöſiſchen Partei. In Chateau⸗Salins 
N die Kandidaten der Ordnungspartei die überwie⸗ 
ende Majorität. Es ſind zahlreiche Nachwahlen erforderlich. 
do Locales und Provinzielles. 
Nach Inhalt des vor Kurzem ergangenen Reichsgeſetzes 
9 all außer den Wittwen und Kindern der vor dem Feinde 
ET enen oder in Solé der im Kriege erlittenen Berwundungen 
| Cited verſtorbenen Militärperſonen auch deren Hinterbliebenen 
f mitten und Großeltern Beihilfen aus Reids» 
lden Un zu, ſofern der Verſtorbene der einzige Ernährer ders 
Die poar und fo lange die Hülfsbedürftigkeit derſelben dauert. 
tign b rtabehörden follen die neue Beſtimmung alsbald in ge⸗ 
Antezer Weiſe zur Kenntniß der Betheiligten bringen, etwaige 
uach e annehmen und dieſe dem vorgeordneten Landrathe 
| Iedogpeböri er Vorbereitung zuſchicken. Jedem Antrage muß 
den ne achweiſung über die Verhältniſſe des oder derjeni« 
ur welche Beibülfen verlangt werden, beigefügt ſein. 
| dordden Landwehr-Abtheilungen ift höheren Orts aufgegeben 
Riten $ ſchleunigſt Mittheilungen zu machen, ob in ihren Be⸗ 
ldu Todtenfcheine derjenigen Leute, welche während des letzten 
| ges geftorben, noch nicht eingegangen find, und ob in den 
"l lenden Bezirken Leute fehlen, welche im Feldzuge verſchwun ⸗ 
duschen bis jetzt unermittelt geblieben find. Wir möchten den 
nigſt ften anempfehlen, von derartigen Vorkommniſſen ſchleu 
hip en Herren Bezirksfeldwebeln Mittheilungen zu machen, 
all dag Erforderliche veranlaßt werden kann. 
ten] Kriegs Denkmünze für Nicht Kombattan⸗ 
deten Der önigliche Kommiſſar und Militär⸗Inſpecteur der 
27. Juden Krankenpflege, Fürſt von Pleß, erläßt unter dem 
wein tli folgende Bekanntmachung: Mit Bezugnahme auf 
dung Waun machung vom 18. Juni c., betreffend die Berlei- 
mar Kriegs⸗Denkmünze für Nicht Kombattanten, mache i 
bej Sen darauf aufmerkſam, daß die betreffenden ihren Anſpru 
Melde jenigen Qande- Provinzial. oder Bezirf-Delegirten anzu» 
Nur N ben, in deſſen Delegationsbezirk ihr Wohnort belegen. 
Bettin ueländer und ſolche Perſonen, deren ftändiger Wohnort 
aße gift, haben ihre Anſprüche bei meinem Bureau (Leipziger: 
* Die anzumelden. 


. e durch Allerböchſten Erlaß vom 16. Juni 1817 für 
© 


Aulehren eines Tau bſtummen als Handwerker in Aus- 
\ Natel Prämie von 50 Thlr. wird in Jukunft auch ſolchen 
nem & gezahlt, welche nicht preußiſche Unthanen find, ſondern 
* Un dern deutſchen Staate angehören, 

n den Beamten und Unterbeamten der Poſtverwaltung 


u aldorde für ihre Familien durch die Lebenverſicherung 
Genn, hat das Generalpoſtamt mit acht Lebensverſiche⸗ 
Ben ſellſchaften Abkommen getroffen, durch welche denjeni« 
òrde ten, welche ihr Leben durch die Vermittelung der Poft 

on jenen Geſellſchaften verſichern wollen, eine Ermäßi⸗ 

und fonii fmäßigen Verſicherungsprämien von 3 bis 10pCt. 
hy warben Erleichterungen der Verſicherungsbedingungen ge⸗ 
bat an, Behebung der Zweifel, ob die Geſuche der Dienſtherr 
urückführung entlaufenen Geſindes in den Dienſt 

g find oder nicht, hat der Finanzminiſter entſchie⸗ 

e Geſuche in der Regel ſtempelpflichtig find, es fei 

ihnen ausdrücklich bemerkt werde, das in Geld zu 


P 
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ſchätzende Intereſſe der Herrfi 
belaufe ſich — A Thlr. Zu einem Beweisantritt 
Beziehung darf die Herrſchaft niemals angehalten werden, da 
einzig und allein der Umfang der Berlegenbeit, in welche die 
Dienſtherrſchaft durch die Widerſpenſtigkeit der 2 9 
bracht wird, für die Schätzung des Geld⸗Intereſſes maßgebend ift. 
* Wäbrend der Beurlaubung des Ober⸗Poſtdirektors Schroe · 
der in Breslau ift dem Dber- Poſtdirektor Geb. Poft- Rath 
Schulze in Hamburg die Leitung der Ober⸗Poftdirektion in 
Breslau übertragen worden. 112 
* Die Ziehung der 2. Klaſſe 144 tyi. Klaſſen-Lotterle wird 
am 8. Auguft d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des 
Lotterie- Gebäudes ihren Anfang nehmen. 
AFriedeberg a Q., 1. Auzuft 1871. [Gauturufahrt.] 
Vom ſchönſten Wetter begünftigt, wurde geſtern die ſchon im 


vorigen Jahre beabſichtigte, wegen Ausbruch des 1 aber 


190 Turnfahrt des Rleſengebirgs Turngaues nach hier aus ⸗ 
eführt. 

4 Trotz der Kürze der Zeit, die dem Comitee zur Ausführung 
der nöthigen Vorbereitungen zugemeſſen war, und anderer plóg- 
lich eingetretener Umftände, waren die Arrangements in jeder 
Beziehung ganz vorzüglich zu nennen. Die Erwartungen der 
Turner find, namentlich was die Ausſchmückung der Häuſer und 
das bereitwillige ee der ftädtifchen Behörden und 
der Bürgerſchaft bei Ausführung des Feſtes anlangt, weit über 
troffen worden *) 

r Feſtplatz, an der Gebhardsdorfer Straße gelegen, der dem 
Comitee von der Commune bereitwilligſt unentgeltlich überlaſſen 
worden war, hatte ein recht ſchönes Ausſehen und hat wohl 
Mancher, der früher der Sache nicht geneigt war, an dieſem 
Tage, da ein Turn Feſt in dieſer Ausdehnung in unferm Thale 
zum erſten Male abgehalten wurde, eine ganz andere Ueberzeu⸗ 
gung von der Turnerei erlangt. Das Feſt wurde hon Sonn ⸗ 
abend vorher durch einige Ständchen, die von der Feſtkapelle 
gebracht wurden, eingeleitet. Abends 8 Uhr holte der Friede⸗ 
berger Turnverein feine Fahne beim Vorfteher und zog dann in 
den Garten der hieſigen Brauerei, wo die Kapelle concertirte. 

Am Feſttage ſelbſt wurde früh um 6 Uhr ſchon auf dem 
Marktplatze von der Capelle muſicirt, Bis 1 Uhr wurden die 
ankommenden Turner empfangen, nach dem Rathhauſe geleitet, 
wo die Fahnen abgegeben und dann nach dem Vereins 
lokale in's Schießhaus geführt, wo die Feſtzeichen, Programme, 
Lieder und Quartierbillets vertheilt wurden. Um 1 Uhr wurde 
eine Verſammlung der Vorturner, Turnwarte und Preisrichter 
abgehalten und nach derſelben erfolgte ſodann die Aufftellung 
des Feſtzuges auf dem Vereins Turnplatze. Außer den Gau⸗ 
vereinen, von denen nur Schönau verhindert war, Theil zu 
nehmen, waren noch 12 andere Vereine eingeladen worden, 7 
aber nur erſchienen. Seidenberg und Gablonz i. B. hatten 
nicht einmal auf die Einladung geantwortet. Der Feſtzug fand 
in folgender Ordnung ſtatt Zuerſt ein Muſikchor, dann 2 
Comiteemitglieder, die den fremden Turnvereinen Löwenberg, 
Neuftadtl i. B., Naumburg a. Q., Görlitz, Schönberg, Lauban 
und Schreiberhau vorangingen. Dann u die Gauvereine 
nach dem Looſe: Landes hut, ähn, Grunau, Bolkenhain, Schmie⸗ 
deberg, Liebau und Schömberg. Hirſchberg (die fiğ ihre Feuers 
wehrkapelle mitgebracht hatte) bildete mit Friedeberg den Schluß. 

Unter den Klängen eines recht hübſchen Marſches bewegte ſich 
der Zug in die Stadt und nahm vor dem Rathhauſe Aufftellung, 
In dem Sitzungsſaale hatten ng die geladenen Ehrengäſte, 
Magiftrat, Stadtverordnete, die Spitzen der Behörden und die 
Vorſtände des Militaire und * eingefunden. Die⸗ 
ſelben wurden vom Comitee abgeholt und nahmen in der Mitte 


*) Befremdlich fanden wir allerdings das luſtige Flattern 


3 einer franzöſiſchen Tricolore an hervorragender Stelle, 
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chaft bei dem bezüglichen Antrage 
itt in letzterer 


. bb nicht zwei Drittel der Unterhaltungskoſten vom 


Zuges Aufſtellung. Nach erfolgter Abholung der Fahnen 
vom Rathhauſe benrüßte ie e die Feſt 
genoſſen und rief ihnen im Namen der Stadt ein „Gut Heil“ 

zu. Der Zug ſetzte ſich ſodann in Bewegung und paſſirte faſt 
alle Straßen der Stadt. Auf dem Feſtplatze angelangt, erfolgte 
vom Lehrer Lungwitz aus Hirſchberg eine mit großem Beifall 
aufgenommene Anſprache, in der zunächſt unſers Kaiſerg, dann 


des Vaterlandes und zuletzt der Turnerei gedacht und ein „Gut 


Heil“ ausgebracht wurde. Hieran ſchloß ſich der Geſang eines 
Liedeg, worauf die turneriſchen Uebungen begannen. Nach eini» 
gen Freiübungen im Marſche und im Stande fand Wettturnen, 
Kürturnen und die Aufführung einiger Spiele ſtatt. 
Leider konnte das vom Herrn Cantor Fiſcher von hier ver- 
flaßte ſchöne Schlußlied wegen eingetretener Dunkelheit nicht 
mehr geſungen werden und auch das im Programm angeſetzte 
Schlußwort mußte wegfallen. Ein Fackelreigen und die Ber 
theilung der Preiſe bildeten den Schluß des erften Feſttages. 

Die Preiſe, beftehend aus ſilbernen und broncenen Medaillen, 

vertheilten ſich folgendermaßen: 
im Steinſtoßen: 1. Preis Zeiz 1. aus Hirſchberg 17 10%, 
Na Seifert aus Lähn 15“ 8”; 
Pügner aus Görlitz 24 mal, 
Zeiz 1 aus Hirſchberg 20mal; 
Rückert aus Schreiberhau, 
Liebig aus Schreiberhau; 
Antuſch I, aus Naumburg 16' 3”, 
Schubert aus Görlitz 16“; 
Hundert aus Görlitz, 
Spehr aus Löwenberg; 
Zeig II. aus Hirſchberg, 
Friedrich aus Naumburg; 
Raupach aus Schmiedeberg 96“, 
Petſchelt aus Görlitz 94; 
Wehl aus Neuſtadtl (Bahn 275 
F. lang) in 12 See., 
, She beide ans @rtip, 1 
oppe, beide aus Görlitz, in 
13 Sec. t 
Schluß folgt. 

J. Schweidnitz. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin v. Big» 
marck befiehlt in einem eigenhändigen Anſchreiben an die hieſige 
Braukommune, ein Gebind „Schöps“ nach Varzin zu ſenden. 
Der Schöps, das von alther berühmte Bier, ift der Lieblings⸗ 
trank des Fürſten. Der Kanzler hat vor dem Kriege mit den 
Franzoſen mehrere Male durch eine hieſige diſtinguirte Perſön⸗ 
lichkeit Schöps beſtellen laſſen, nach Verſailles iſt ihm auch wel⸗ 
ches geſchickt worden und nun wird's ihn wieder in Barzin ſtär⸗ 
ken. Es iſt uns bekannt, daß der nämliche Schweidnitzer Schöps 
auch in Edom's Conditorei in Hirſchberg ausgeſchenkt wird. 

In der letzten Stadtverordneten ⸗Sitzung ſtellte ih ein Can ⸗ 
didat zur bevorſtebenden Wahl eines beſoldeten Stadtraths der 
Verſammlung perſönlich vor, fen Andere, in die engere Wahl 
gezogen, hatten ihr Nichterſcheinen durch Unabkömmlichkeit ent- 
1 5 igt Nächſtdem ftand die Reorzaniſation unſerer Gewerbe⸗ 
ſchule auf der Tagesordnung. Es entſpann ſich eine ſehr Icb 
hafte Debatte für und gegen dieſelbe. Die Gegner hoben her⸗ 
vor, daß bereits fünf dergleichen Anſtalten in unſerer Provinz 
beſtehen, theils in nächſter Zeit reorganiſirt ſein würden und 
daß daher eine ſechſte nicht grade ein beſonderes Bedürfniß ſei; 
da die Stadt bereits über 13,000 rtl. jährlich, beinahe die ganze 
Communal Abgabe, zu Schulzwecken verwende, belaſte fie fih 
unverhältnißmäßig im Intereſſe auswärtiger Schüler; auch ſtän⸗ 
den der Stadt bedeutende Ausgaben für Waſſerhebewerk, Erwerb 
von Feſtungsterrain ꝛc. bevor. Es wurde jedoch in namentlicher 
Abſtimmung mit 17 gegen 14 Stimmen die Reorganifation bes 
ſchloſſen, jedoch ſoll Magiſtrat geeigneten Orts vorſtelli ne 
aate ge 


im Steinftemmen: 1 
im Freihochſpringen: 7 
im Freiweitſpringen: 


im Sturm lauf: 

im Ringen 

im Stabhochſpringen: 1. 
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währt und ob fih nicht angrenzende Kreisvertretungen zu 
Zuſchuß willfährig jenen . 

Ein früherer Mitbürger und vielfacher Wohlthäter unf 
Stadt, Herr Meyer, Kaufmann in Breslau, hat derſelben n 


dinas 100 rtl zu Hospitalzwecken geſchenkt Die Verſamml 
9 


dankte und gab demſelben öffentlichen Ausdruck; desgl fi 
ein bieſiger Grundbeſitzer zu gleichem Zweck 100 rtl, und ein 
die Verpflichtung, einen Neubau ausführen zu wüſſen, um 
Jahr zu verlängern, was auch gewährt wurde. "A 
Die Vertheilung von 500 rtl. fälligen Zinfen aus der Sabile 
dorf⸗Bartſch'ſchen Stiftung kamen an fünf Studirende zur 
theilung; ſtiftungsgemäß ſind jedoch Theologen hiervon a igt 
ſchloſſen — Einſchließlich bereits früher bewilligten genehm — 
die Verſammlung zuſammen 10,000 rtl. zu Servisentſchadigen, 
gen während des Krieges, desgl. 106 rtl. für die Vertretung! 
den Fahnen einberufener Nachtwächter. gie 
In der außerordentlichen Sitzung vom 31. Juli fand p” 
Wahl eines beſoldeten Stadtraths als Syndikus oder Kamin 
mit 1000 rtl. Gehalt auf 12 Jahre ſtatt. Gewählt wurde 
richtsaſſeſſor Thiele aus Charlottenburg. yot 
In dieſen Tagen fand die Verpachtung des der hieſigen i 
Commune gehörigen Neubaues mit Reftaurationen und un 
an den bisherigen Pächter des Liegnitzer Theaterkeller-Vokals g pr 
ſtatt. Derſelbe hat bei entſprechender Caution vom 15 OMA 
d. J ab pro anno 650 rtl. Pacht zu zahlen. jit 
Görlitz, 31. Juli. Von Morgen ab ift der Fahrplan , 
den Tagesperſonenzug (Abgang von Görlitz 10 Uhr 10 M un 
von Kohlfurt ab dergeſtalt abgeändert, daß dieſer Zug Ion 
11 Uhr 5 Min. in Kohlfurt abgebt und um 4 Uhr 55 Min 
in Berlin eintrifft, während er früher erſt um 6 Uhr 10 
dort ankam. de 
Dem Prediger an der Frauenkirche, Herrn Wernicke su > 
als Feldprediger während des Krieges dem Heere gefolgt 
iſt das eiſerne Kreuz am weißen Bande verliehen. 


Konkurr s⸗ Eröffnungen ' 
Ueber das Vermögen der Kaufleute Herrmann Baer und fn 
lius Cohn in Firma: Baer und Cohn in Berlin, Verw. Rod 
Wicht, T. 11. Auguſt e; des Kaufm. Max Ritter in 
Verw. Rechtzanwalt Nete in Zeitz. T. 3. Auguft. Ueber un 
Nachlaß des am 7. und 8. Februar 1871 verſtorbenen Hern ze 
Winiker zu Herlinghauſen (Kreisger. zu Warburg), Verw. 


richts⸗Secretär Hildebrand zu Warburg, T. 14. Auguſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


2 nt 
— [Ueber das Ende der Seiltänzer in&upbrolig: 
Braatz] erfährt die „Hamb. Ref.“ noch folgende 2 fachen 
Von einer Durchſchneidung des Seiles kann aus dem et a 
Grunde keine Rede ſein, weil daſſelbe, ſo lange es — ulld 
Produktionen benutzt wird, ſchlaff an den Brücken hängt Rei 
erſt unmittelbar vor dem Beſteigen ſtraff angezogen wird pit 
einem derartigen ſtraffen Anziehen aber zeigt ſich jeder A auf 
ſofort dadurch „daß ſich die verletzten Tei e im Momen und 
drehen. Sollte demnach ein Bubenſtück vorliegen, ſo "pen 
dieſes nur durch ein Begießen des Seiles mit einer ape gp 
Flüſſigkeit herbeigeführt worden fein. Indeſſen liegt die ach, 
nahme viel näher, daß das Seil in naſſem Zuſtande und 
durch theilweiſe Selbſtverbrennung morſch geworden war une 
da bei den Braatz ſchen Produktionen das Thurmſeil 
gen allen Regeln der Vorſicht und Mathematik, in einer 
5 zu werden pflegte baf daſſelbe nahezu eine 
zontale Linie bildete, ſo iſt der Unfe nur zu leicht zu 


derlin. Als Curioſum theilen wir aus dem „Intelligenz- 


— 
und 
108 den 15 3 

6, veranſtalte, recht zahlreich zu beſuchen. 

f Ro. ectmund, 18, Juli. Dr. Strousverg beabſichtigt hier 
ten 780 Arbeiter- Häufer, von denen jedes 4 Wohnungen enthal 
auf fon, anzulegen Die Arbeiten zur Entwäſſerung der Wiefe, 
An der diefe Wohnungen erbaut werden foen, find bereits in 

Btiff genommen. ü 
Dan us Moskau wird gemeldet, daß die dort anſäſſigen 
den tſchen ein prächtiges Dreigeſpann von Silberſchimmeln für 
| $i Preis von 4000 Silber Rubel gekauft, um es dem Fürſten 
| ma Mard zum Geſchenk zu machen. Dies Geſpann ſtammt 
dei; dem Marſtall des bekannten Moskauer Fabrikanten Surikoff, 

Kaden, der vor zwei Jahren ein ähnliches Dreigeſpann dem 
fer Napoleon ſchenkte. f 

wid, Die NewYorker „Sunday Times“ melden, daß in Detroit 

wage einer Woche ſechs zehn Kinder mit dem Namen „Bis. 


getauft find. 


Die erte Tiebe. 
Von C. F. Liebetreu. 
Schluß. 2 
„Fort! fort!” rief feine innere Stimme. Er bittet den 
5 er, ihn reifen zu loffen. Der macht große Augen: erft 
d ges Heimweh, jetzt wieder fort. Er ſchüttelte den Kopf, 
pi läßt er ihn ziehen. ; 
fe, ach mancher ſchlafloſen Nacht, nach manchem phantaſti · 
lob.“ Plan, in welchem Haß und Liebe wild durcheinander 
t N, nach manchem Selbſtmordsgedanken, wird er ruhiger. 
in bird allmählich gleichmüthig, immer ſchwächer erjcheint 
Gelinen Träumen ihr Bild — er lernt den Werth des 
doch des kennen; endlich lacht er über ſich elbſt und meint, 
Wacht kindiſch gedacht und gefühlt zu haben. — 

| fog anches Jahr ſpäter, und er hat eine reiche Frau, hat 
lachen erwachſene Kinder; ja, zwei Enkel auf feinen Knieen 
i ia ihn ſchelmiſch an. Mender Kummer, manche Sorge 
bag auf feinem Geſicht Runzeln als Wahrzeichen hinterlaſſen; 
ift ce! ſchlägt ruhig und langſam, die göttliche Phantaſie 
ttj flohen, nur die Wirklichkeit, nur fein Geſchäft mit den 
ber den Zahlen und Exempeln regen ihn noch an. Wo ift 
LA N der erſten Liebe? Entſchwunden lange, lange 
an Kürzlich hat er ſie geſehen; ſie iſt jetzt eine alte 
und e mit grauem, dünnem Haer, trägt eine Hornbrille 
ſie ‚dat Enkel, die älter find, als fie damals war, wie er 
Der lebte. Er hat fie geſehen, hat fie erkannt, doch — fein 

8 hat darum nicht ſchneller gepocht. — ’ 
5 * nun, wo er ſo eben ſich niedergelaſſen an ſeinem 
Tage ult, heute, als er die Morgenzeitung Lieft, wie alle 
wird beute fällt fein Blick auf — ihre Todesanzeige! Da 
„ dur im fo eigen um's Herz im einſamen Stübchen, wo 
alte die Uhr tickt; fein Blut eilt ſchneller durch die Adern; 
leije af vergeſſene, ſtill begrabene Gedanken, fic kommen 
daun zurück. Er fieht ſich wieder als Jüngling mit dem 
den glPröffenden Bart — er fieht fie wieder in dem wei- 
| leidchen mit Roſen im Haar und der rothen Schleife. 
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iu ſchalthaften Grübchen im Kiun — ſieht, wie fie 


N 


F 


— wie er felig neben ihr träur.t von Altar und Hochzeit, 
und — das alte graue Haupt ſinkt ihm auf die gefalteten, 
dürren Hände, eine Thräne dringt heimlich und ft aus 
dem lebensmüden Auge: die Thräne — fie ift der letzte 
Gruß an feine erfte Liebe! | 


10898 Zum 3. Auguſt, 
als am Geburtstage des hochſeligen Königs 
FRIEDRICH WILHELM III. 
(geb. 1770, geſt. am 7. Juni 1840), 
deſſen Standbild im Luſtgarten zu Berlin am 16. Juni 1871, 


als dem Tage des Siegeseinzuges der aus Frankreich heim⸗ 
gekehrten Krieger, enthüllt wurde. ; 


Mein König ift der Beſte, 
Deſſ' Adler ſteigt hinan 
Aus Hohenzollerns Feſte 
Siegreich zur Sonnenbahn! 


Mein König ift ein König, 
Er ſtrahlet nah und fern 
u viel nicht und zu weni 
leich einem Himmelsſtern 


n AA D 
Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag, den 3. Auguſt: Zwei Durchgänger, oder: Ein 
vergnügter Tag. oc Poſſe il Bean v. Salingre. 
Muſik v. Bial, 

Freitag, den 4. d., zum Beſten der Orts⸗Armen: Des Kriegers 
Frau. Scene aus der Gegenwart v. K. Heigel. ga 
Ein Vormittag in Sausfonci. Siftorifägs uſtſpiel 
in 2 Akten v. C. Mühlbach. E. Georgi. 


Zu den rentableſten Geſchaften gehört die Papierfabrication, 
namentlich ſeitdem dieſelbe ſich durc Einführung der Holz⸗ und 
Strohſtoffe billige Surrogate zu verſchaffen gewußt hat; es iſt 
daher leicht erklärlich, daß die Speculation fih augenbliclich 
mit Vorliebe dieſem Industriezweige zuwendet. Eine gute Rente 
ift ſtets geſichert, wenn die Verhältniſſe nicht gerade ungünſtig 
liegen; treffen aber fo viele günſtige Momente zuſammen, wie 
bei dem neueſten Unternehmen dieſer Art, ſo läßt 5 ohne die 
mindeſte Uebertreibung eine äußerſt voriheilhafte hung 
des Capitals mit Sicherheit vorausſagen. Das Unternehmen 
in Rede ift die „Berliner Actien⸗Geſellſchaft für e 
kation („Berlin und Friedland bei Waldenburg i. g 
welche foeben hier in's Leben gerufen worden iſt. Die Gefell- 
ſchaft hat vorerſt die durch vorzügliches Fabrikat von Schreib: 
und 155 75 74 in den weiteſten Kreiſen renommirte A ek ie 
— it in Altfriedland bei Waldenburg i. Schl. gekauft, 
deren Production (bisher jährl. 11,000 Gtr.) fie durch Vermeh⸗ 
rung des Betriebscapitals beträchtlich zu ſteigern gedenkt. Um 
aber gleichzeitig den Abſatz des Fabrikats zu ſichern, pat die 
Geſeuſchaſt die hier befindliche Papierhandlung von Leopold 
Ullſtein erworben, für deren ausgebreitete lan jährige Kundſchaſt 
ſchon der Umſtand ſpricht, daß dieſelbe die Papierlieferung für 
Kladderadatſch und Vollszeitung (deren Auflage ekauntlich 
eine koloſſale) und außerdem für viele andere Blätter beſitzt. 
Die Herren Hendler & Ullſtein werden das Unternehmen diri⸗ 


giren, indem Erſterer der Fabrikation, Letzterer dem eigentli⸗ 
chen Handelsgeſchäft ſich widmen wird. Das geſammte Actien⸗ 
Thalern (zur Erwerbung, Erweiterung 
Bir. erforderlich, 

i n e ee auf 
ſtehen 


Capital von 550,000 
und vollen Capi:alausrüſtung waren 600,000 T. 
von denen 50,000 Thaler als lange 
dem ſehr umfangreichen Grundf d 


in Alt- Fried 


dem fo fehr jungen Manne ihre Händchen entgegenſtreckt EA 


Ne 
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ift von einem Konſortium bereits feft übernommen. An 


bleiben) f 
der Spitze des Gründungscomites, dem fehr renommirte Bant- 


—— angehören, ſteht der Buchhändler Albert Hofmann, der 
Eigenthümer des Kladderadatſch. 
13775. Keme Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lesciere du Barry zu widerſtehen und befeitigt die» 
ſelbe ohne Medizin und ohne Koſten alle Magen, 
Nerven», Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
daut⸗, Athem-, Blafen- und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
Ales „Diarrhöen, Schlafloſigkeit „Schwache, Hå- 
morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutaufs 
ſteigen, Obrenbrauien, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
waͤhrend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72, Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalescière bei Erwachſenen und auch Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 

Euer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 

Ich will Ihre Revalescière, der ich naͤchſt Gott 
in meinen furchtbaren Magen» und Nervenkrankheiten 
das Leben zu verdanken habe, als Frühftüd noch lån- 
ga benügen, und bitte daher höflichft Euer Wohlge⸗ 
oren um gefällige Ueberſendung einer Büchſe per 
12 Pfund gegen Poſtnachnahme. 
(außen innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 

uldiger 

n Godez, Proviſor an der Pfarre Gleinach, 

Poft Unterbergen bei Klagenfurt. 

NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
O Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatée in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr, 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichs ſtraße; in Breslau bei Schwartz. 
Groß, Scholz, in Waldenburg bei Bock, in Glatz be 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau be 
Kaul, in Görlig bei Lange, in Liegnitz bei Schneider 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 

irſchberg bi Paul Spehr und Gustav 

ördlinger , in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Entbindungs » Anzeige. 

10846, Heut Abend um Y,9 Uhr beſchenkte mich meine liebe 
au Helene, geb. Schnorr, mit einem muntern Bu 
ies zeigt Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 

Meldung ergebenſt an 


wol, den 27. Juli 1871. H. Blankenheim. 
Ryczy Ju kl 


Nebſt zwei Beilagen. 


U 
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Todes⸗Anzeige. 
10830. Am 30. Juli ſtarb der Lohndiener Herrmann 
ſeit einigen Penn Diener unſerer Synagogen⸗Gemeinde. 
wie er mit Hingebung und Opferfreudigteit je Könige, 
Vaterland gedient, A hat er auch als unfer Geme 
ſtets treu, pünktlich und beſcheiden alle feine Pflichten e 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
dire 1. Auguſt 1871. i 
Der Vorſtand und die Repräſentanten der 
h Synagogen⸗Gemeinde. 
10845. Heute Morgens um 8 Uhr endete ein janfter Tod 
langen, ſchweren Leiden unferer guten Mutter, Schwieger⸗ 
Großmutter, der verw. Frau Ortsrichter 
Chriſtiaue Scholz, geb. Gläſer, 
was wir theilnehmenden Freunden und Bekannten b 
ſtatt jeder beſonderen Meldung er . en. 
Grunau und Probſthayn, am 31. Juli 1871. 
e Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Se Ar 1 ung findet Donnerſtag den 3. 
achmittag r, ſtatt. i 
— 


10863. Worte der Wehmuth und Traner 
auf das Grab unſeres innigſt geliebten Gatten und Vaters, 
iſchlermeiſters Herrn 

Jule, g 


Karl Friedrich Wirth. 


Geſtorben den 3. 1 Non 1870, in dem Alter von 46 
4 Monaten und 11 Tagen. 


Ein Thränenjahr ift nun vergangen, 
Doch mit ihm das Sehnen ncht; p $ o 
Wieder ein's ift angefangen 
Was nichts Beſſ'res uns verſpricht. 

Ach! Dein frühes, ſchweres Scheiden 
Zerſtöret unſ'res Lebens Freuden. 


Treulich ſtand'ſt Du uns zur Seite, 
Oftmals ſteh'n wir rathlos nun, 
Was der Deinen Herz erfreute 
War'ſt Du ſtets bemüht zu thun; 

a mein und unſ'res Kindes Glück 

chuf ſtets Dein lieber Vaterblick. 


Oft geh'n wir mit ſchwerem Herzen 

in zum Grabe, wo Du rub'ft; 

uden Lind rung für die Schmerzen, 
Doch auch hier Say unfer Muth. 
Gott! Du ſchützeſt Wittwen, Waiſen, 
Du wirft als Vater Dich erweifen. 


Als Gatte, Vater, Sohn hienieden, 
Voll Eifer Alle zu erfreu'n, 
Als Nachbar, Freund, ſtets treu und bieder, 
Wirſt Allen unvergeßlich ſein. 
Die Gattin klagt: Es ſank in's Grab 
Mein und des Kindes Glück hinab. 


Ruh' wohl! Dein wollen wir gedenken, 
Dein Bild wird unvergeßlich ſein. 
Bis man auch uns ins Grab wird ſenken, 
um Frieden Gottes geh'n wir ein. 
us fernen e öh'n 
Winkt tröftend uns: Das Wiederſehn! 
Ober⸗Großhartmannsdorf, den 3. Auguſt 1871. 
Die tieftrauernde Gatten ſch, 
Amalie Wirth geb. Krie git 
Anna Wirth, als einzige 


en 


ebir 


auf das ferne Grab meines unvergeßlichen Gatten 


Wilhelm Anders. 


ſtand bei der 3. Comp. des Königs⸗Grenadier⸗Rgts. Nr. 7 
und verlor ſein Leben in der Schlacht bei Weißenburg 

2 am 4. Auguſt 1870, 

im Alter von W Jahren 5 Monaten 19 Tagen. 


Webmuthsvoll ift die Erinn rung, 
mmer neu bricht auf der Schmerz, 
angſam, ſchwer war unf're Trennung, 
eut ein Jahr, da brach Dein Herz. 

u der Kriegstanz recht begann 

moi Du todt auf fremder Erde 
ein geliebter, guter Mann. 


Andre, Viele haben ihre Todten 

mne auf dem Friedhof, um oft hinzugeh'n 

Trin Körper liegt draußen, doch Dein Geist da oben, 
m teit ift dort und frohes Wiederſeh'n, i 
N ühmen will ich dafür und den Herren loben, 

obald ich Dir, Wilhelm, mag nachgeh'n. 


í Den ersborf, den 4. Auguſt 1871. 


— leſtrauernde Wittwe Erneſtine Anders, geb. Neumann. 


Gefühle der Wehmuth 


$ 
am : 
Yebrestage des Heldentodes unſeres unvergeßlichen Gatten, 
ters und Schwiegerſohnes, des Königs⸗Grenadiers 


Karl Weihrich 


aus Weidenpetersdorf. 

geboren den 8. Auguſt 1840 und fa am 4. Auguft 

bei Weißenburg, in den Kopf geſchoſſen, im bald 
vollendeten 30. Lebensjahre. 


Der Tag, an welchem Du Dein Leben 
Geliebter Gatte, Vater, Sohn, 
's Vaterland dahin Beach 
nd für den deutſchen Kaiſerthron, 
Kehr't wieder heut zu unſer'm Schmerzen, 
Auf's Neue bluten unſ're Herzen. 


Aus Pein in dem Baierlande 
Schrieb'ſt Du N noch einen Brief, 
zBehüt mich Gott im Kriegerſtande!“ 
Dies ſchmerz't uns wieder heute tief. 
Dein Wille 1 nicht geſchehen 
Und wir Dich nicht mehr wiederſehen. 


Dein Lebensziel, es ging zu Ende, 


Wr 


on in dex erſten, großen Schlacht 
un ruhen Deine thät' gen Hände, 
Dein Tagewerk ift ſchon vollbracht. 

nd Deine vielgeliebte 8 : 

Steht vaterlos in unfer'm Kreiſe. 


In Oeſt'reich hat Dich Gott beſchützet, 
Errettet aus der Kriegsgefahr, 

u, der ſo oft für uns geſchwitzet, 

r unſer's Alters Stütze war. 

uf den wir ſtellten unſer Hoffen, 
Bijt hin, die Stelle leer und offen, 


Der einz'ge Troſt — eblieben, 
Der Glaube auf ein Wiederſeh 'n. 
Buch der Bücher ſteht's geſchrieben, 
er * des Höchſten Rath verſtehn; 
Kein Menſchenkind iſt dies im Stande, 
Bis wir im ew'gen Heimathslande. 
Die tieftrauernde Wittfrau 


Karoline Henriette geb. Nings, 
nebſt Sohn und Schwiegereltern in Weidenpetersdorf. 


10832. Trauerklünge 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages meines geliebten, 
unvergeßlichen Couſins, des Junggeſellen 
uguft Mielchen. 
Geboren den 3. Auguft 1848 zu Leipe, Kr. Jauer, geſtorben 
den Heldentod mit Gott für König und Wenne den Aug. 
r 


vorigen Jahres in dem blutigen Gefecht bei Weißenburg. 
ſtand bei der 9. Comp. 2. Weſtpr. Königs⸗Grenadier⸗Agts. Nr. 7, 


Es rief der König uns zum Streite 
Hinaus nach Deutſchlands Erbfeind hin, 
Die Eltern und Geſchwiſter weinten; 
Lebt wohl und zieht mit Gott dahin, 
Wir werden Euch wohl nicht mehr ſeh'n, \ 
War unſ'rer Lieben letztes Wort. 
Lebt wohl, wir müſſen nun jetzt geh'n, 
Es ruft uns unſer König fort. 
Fort ging es nun bis an die Grenze, 
Dort wartet ſchon der Feinde Brut. 
Wir Freunde reichten uns die Hände, 
Und Jeder faßte friſchen Muth. 
Wir reichten uns die Abſchiedshaͤnde 
Und ſprachen ſo von Mund zu Mund: 
Wenn Einer von uns den Tod hier fände, 
Der And're thut's den Eltern kund. 
Das letzte Wort war nun geſprochen, 
Fort ging es in die Schlacht hinein, 
Viel tapf're Brüder ſind geſchoſſen 
Wohl von der wilden Turko's Blei. 
Ich frug nun gleich nach meinem Freunde; 
Der iſt gefallen in dem Streit. 
Das Trauerwort ſchrieb ich nach Hauſe, 
Ihr ſeht ihn in der Ewigkeit. 
Nun ruh'ſt Du ſchon ein Jahr hienieden, 
Seitdem Du fiehl'ſt im Schlachtgewühl. 
Dein Geiſt ſchaut heut auf uns hernieder, 
Wie Deine Lieben klagen viel; - 
Biſt nun in jenen Himmelshöhen, 
Wo viele tapf're Krieger ſteh'n; 
Dort, wo die Friedenspalmen wehen, 
Dort werden wir uns wiederſeh'n! 
A. . . f, im Auguft 1871. 
Gewidmet von feinem tieftrauernden Couſin WwW, m, 
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10842, Dem Andenken 
des bei Weißenburg am 4. Auguſt 1870, im Alter von 
27 Jahren 2 Monaten, durch eine feindliche gm gefallenen 
Füſilier bei der 12 Comp. des Königs⸗Gren.⸗Reg. Nr. 7, 


Herrmann Fiſcher 


aus Nimmerſath. 


2 wohl, der Du im heißen Kampf gefallen, 
ür unſ're Ruhe gingſt Du in den Tod, 

chnell endete Dein ſtilles Erdenwallen 

Doch Die, umſtrahlet nun ein ew'ges Morgenroth. 
Schlaf janjt mit den gefall'nen deutſchen Brüdern, 
Auch Deinen Staub deckt Gottes Erde zu. 

Des Friedens Engel blicket mild hernieder, 

Und heiligt Deine 1 i 

Nicht kehrteſt Du in's Vaterhaus, das liebe, 

Nicht an der Gattin, an des Söhnleins Herz, 
Ach, unſer Leben wäre troſtlos trübe, 

Wenn nicht der Glaube linderte den Schmerz: 
„Daß nicht auf immer Du uns biſt entſchwunden, 
„Da Trennungsweh' nur kann auf Erden ſein, 
„Daß einſt wir werden eig mit Dir verbunden 
„Uns ewiglich an Gottes Throne freu'n.“ 


r Gewidmet 
von der trauernden Wittwe E. Fiſcher geb. Schneider. 


—— 2 —äL — ——— Wim ne nern 


Literariſche 8s. 
10922. Im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchien ſoeben und 
ift in der M. Noſeuthal'ſchen Buchhandlung in Hirſch⸗ 
berg vortäthig: 


er Feldzug gegen Frankreich 
im Jahre 1870 und 1871, 
ſoweit die 3. Armee (Kronprinz von Preußen) daran Antheil hat. 


Gedichte von Julius Fels, 


freiwilligem Wehrmann der 12. Compagnie 
im 2. Niederſchleſiſchen Linien⸗Infanterie⸗Regiment 47 
während der Dauer des Krieges. 
reis: 2½ Sgr. 


EE 


An die evangeliſehe Kirchen: N 
Gemeinde von Stadt und Land. 
Die üblichen Beiträge zur evangeliſchen Kirchenkaſſe 
werden für 1871 ebenfalls mit 5 fgr. vom Kundert der 
ſtädtiſchen Servisabſchätzung erhoben. 
Die Beiträge wird der Hausbeſitzer Hoſemann von 
x den ſtädtiſchen Gemeindegliedern gegen Aushändigung 
von Quittungen, die von den Unterzeichneten unterſchrie⸗ 
ben ſind, einholen. 3 
In den Dörfern werden die löblichen Ortsgerichte die 
N en in der üblichen Weiſe bewirken. 


iederum erſuchen wir die Zahlungspflichtigen, durch 

Bereitwilligkeit das Geſchäft erleichtern zu wollen und 
dadurch went ed unvermeidliche Folge der Einziehung 
auf anderem ge abzuwenden. 

Hirſchberg, den 3. Auguſt 1871. 

Die Rendautur der evangeliſchen Kirchen: 

Beitrags⸗Kaſſe. 
Fr. Schliebener. Wagner. 


EE 
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108%. Or. Hirschberg. DAI z. h. O. d. 10. VII 
hor. 2. Fest- u. al . zu 1 — d. 


af. 
Hirschb. Thale weilenden Bbr. fremd. Or. © 


1000. Schwiegerling’s | 
großes Kunſt Figuren⸗Theat“ 


im Aruold’schen Saale zu Hirſchberg. 
Heute Donnerſtag den 3. Auguſt 
Der Beherrſcher von Ungefähr, 
Zauberpoſſe in 2 Akten, hierauf 
Ballet und Metamorphoſen, zum Schluß: 


s Ein Sommernachtstraum, l 
große phantaſtiſche Scenerie in 1 Akt mit vorüberzie 
Landſchaften, Gruppirungen von Nymphen und Feen. 


7 re it ag: 

Oberon, König der Elfen, 
romantiſches N in 3 Akten, darauf folgt; 
Neues Ballet und Metamorphoſen. 

Zum Schluß großes Tableau. Der Feeuſee⸗ 

| Sonnabend: keine Vorſtellung. 
Reiervirter Tribünenplatz 7%, Sgr, erſter Platz 6 SOM 
h zweiter Platz 4 Sgr., Gallerie 2 Sgr. ga 
Kinder in Begleitung Erwachſener zahlen zur Tribüne 5 
erſten Platz 4 Sgr., zweiten Platz 2 Sgr. 
Kaſſeneröffnung 7%, Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Das Nähere die Zettel. ’ 


D i e (f ( 
* * * * 

Stadt Lähn feiert ihr Kriegerfeh 
am denkwürdigen 6. Auguſt c., nächſten Sonntag, dem Schlag l 
tage von Wörth und findet an diefem Tage die Berjammii 
der Krieger und Güfte zur kirchlichen Feier Vormittage n 
8 Uhr, auf dem Rathhauſe ſtatt. Um 9 Uhr Auszeich . 
der Krieger von den Jungfrauen der Stadt und dem Vo af! 
des Vaterl. Frauen⸗Vereins hierſelbſt. Hierauf gemein n 
licher Feſtzug nach den Kirchen; demnächſt Ehrenbegle jr 
des Schützen⸗Corps, der Behörden und Vereine der Start u 
wie der übrigen Feſttheilnehmer aus Stadt und U 11 
Nachmittags um 2 Uhr Feſteſſen, a 10 Sgr. pro Com 
„deutſchen Hauſe.“ Abends um 8 Uhr Verſammlung im 
lokale; hierauf um 9 Uhr Zapfenſtreich, Illumination um ae 
* allen öffentlichen Lokalen, den Gajthöfen zum Salzen | 

dler, dem goldenen Frieden und dem Schießhauſe, fal 
ſolche Gäſte, welche weder am Mittagbrodt, noch am 
theilnehmen wollen, gute und billige Bewirthung. Anmel 
gen aus Stadt und Land werden zum Mitiagbrort a 
Gaſtwirth Herrn Steinert und zum Balle auf dem Rat 
entgegengenommen. 


1085: General- Ver ammlung 
des Waaren-Einkaufs⸗Vereins zu Friedeberg gpr 


findet Sonntag, den 6. Auguſt 1871, Nachmittags 2 
in der Scholz' ſchen Reſtauration ſtatt. ber del 
Tagesordnung: Geſchäftsbericht. — Verfügung übel ger 


Rein⸗Ueberſchuß. — Decharge⸗Ertheilung. — Wahl 
er 


waltungs⸗ und Auſfſichtsraths. D Vorſtan 
Berichtigung. i 

In dem Bericht über das A Gbeiubildum foll es 9 

6 nicht heißen verſtorbenen, ſondern verwittweten. 


— — ̃ , e, 


r, 


DI > 2 r$ 
a A E az 
N 0 Be * 
Krieger⸗Unte 
Urte Heine: Monatl. Beitr. pr. Juli: 
Sch A sz en Beitr. pr. Juli: Rittergutsbeſitzer 


Vereinnahmt und verausgabt 3307 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf. 
Großmann. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


= Nothwendiger Verkauf. 


W das den Weber Carl Schröter'ſchen Erben gehörige Haus 
f * zu Grunau ſoll im Wege der nothwendigen 2 
N 0. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
1 Gerjgem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Zu „gebäude, Partheien⸗Zimmer Nr. 1, verkauft werden. 
| Grund em Grundſtücke gehören 05 Ar 40 Quadrat⸗Meter der 
bei ſteuer nicht unterliegende Ländereien und iſt dasſelbe 
Verona Gebäudeſtener nach einem Nutzungswerth von 25 rtl. 


i uszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
biſenders geſtellten Kaufsbedingungen, 3 Abſchätzun⸗ 
2 andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 

heſeben 1 Burcau I. a während der Amtsſtunden ein: 

en. 
ittia Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
dnkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 

N ne dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 

| meld haben, werden hiermit. 5 dieſelben zur Ver⸗ 

ele. Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
am Urtheil über Eintheilung des Zuſchlages wird 
23. September 1871, Vormittags 11 Uhr, 
meren Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. 1, von dem 
Sirfanneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
ſchberg, den 21. Juni 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 


al Herrmann Preſcher gehörige Wohnhaus Nr. 85 
50% ſowie die — demſelben gehörige Parzelle sub 

i follen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

September 1871, Vormittays 10 Uhr, 


1 
em unterzeichneten Subhaſtations-Richter in unferem Ge: 


ji 


FE, 


EF 


Gebäude Zimmer Nr. 6, verkauft werden 
Ne den Grundſtücke gehören 4 Hectaren 59 Ar 40 Quadrat⸗ 
i 


— Grundsteuer unterliegende Ländereien und R daſſelbe 
Sor Grundſteuer nach einem Neinertrage von 11 Thaler 
wert — ft bei der Gebäudefteuer nach einem Nubungs: 
e * hlr. ne i i pet 

eh zug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
und londers geſtellten Kaufsbedingungen, mAs Abſchätzungen 
in unſe ere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
werden tem Bureau . während der Amtsſtunden eingeſehen 


Ben. 
am = Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirtz 
kannte a Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 


rs 


e aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
er Dranoeth biermit aufgefordert, diefelben zur Vermeidung 
Mey yaon ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

ttheil über Ertheilung des Buf plages wird 


A 
= September 1871, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Ge 
zei 


IE 
7 


‚äube, Zimmer Nr. 6, von dem unter 
eten Sub) ii werden. 
miedeberg, den 12. Juni 1871. WE Tr 3 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 8 


Der Sub AT ED à 
1056 Nothwendiger Verkauf. 3 


Die dem Schwiedemſtr. Nobert Reuſchel gehörige Schmiede: 
nahrung Nr. 34 zu Mauer ſoll im en der nothwendigen 
Subhaſtation À 
am 16. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude verkauft werden. 5 

Zu dem Grundſtücke gehören 15 Ar der Grundſteuer unter: 
liegende Ländereien und ijt dasſelbe bei der 8 nach 
einem Reinertrage von 0,78 Thl., hei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 20 Thl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
fen die beſonders geſtellten ae beee en, etwaige Ab⸗ 


Wee 


chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Burau wä mtsſtunden ein⸗ 


rend der 5 
geſehen werden. B a 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, aue 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken: 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 2 
meidung der Präflufion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 4 $ - 
as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird ' a 
am 18. September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem n von dem unterzeichneten Subhas 
ſtations⸗Richter verkündet werden. i 3 
Lähn, den 21. Juli 1871. Di rE 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 2 


Der Subhaſtations⸗Richter. Wagner. 

10857. Notbwendizer Verkauf. Be 
Die dem Tiſchlermeiſter Auguſt Tietze gehörige Hä lers 

fee 155 3 zu ae folt = ge der . 9 pen Sub 
aſtation 
am 23. September 1871, Vormittags 10 Ubr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge: 
richts⸗Gebäude verkauft werden. i 
u dem Grundſtücke gehören 8 Ar 20 Quadrat: Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt 2 bei der 

Gebäudeſteuer nach einem de TY von 8 Thlr. veranlagt. 
„Der Auszug aus der Steuerxolle, der neueſte Hypothekenſchein, 

die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchäzun⸗ 
en und andere das — — betreffende Nachweiſungen, 
— in unſerem Bureau während der Amtsſtunden eingeſehen 

werden. į 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wri- 
Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 


ſamkeit gegen 

bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 2 

haben, werden hiermit e 20 n zu ng 

der Präkluſton ſpäteſtens im erfteig A mine a 2 
Das Urtheil über oer T $ hagina 7 


am 25. September. 18 | 105 l 
in unſerem Gerichtsgebelde 1 P ; 51105 1 
one, f le e e man am 
Königl. Kreis: Gerichts: Commiſſien- ng 
anna EEE Richter. Wa! 


Ane nee 


A 


el 


4 


y 

} 
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2 
3 
3 
€ 


Monta 

Uhr 

= 

bung a ö 8 

Ö an groen fofortige Bezahlung, in Preuß. Gelde, verſteigert 
werden 


E 
n BE 
E 


1 3 8 99 [7 4 5 N A 
= Bekanntmachung. 
Der auf den 2. September c. anſtehende Licitationg: und 
der am 5. 17 c. anberaumte Publikations⸗Termin in 
der Kretſchambeſitzer Ernſt 1 hen Subhaſtationsſache 
Nr.! zu Eichberg werden a en. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1871. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Sub haſtionsrichter. 


. 


10870. 
Bekanntmachung. 
y unfer Firmen: Regifter ift sub laufende Nr. 279 die 
Firma „W. Frant” zu Hirſchberg, und als deren Inhaber 


der Kaufmann Wenceslaus Frank daſelbſt am 24. Juli 
1871 eingetragen worden. 
Hirſchberg, A. Juli 1871. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Am 31. Juli d. J, wurde aus dem Mühlgraben der Kno- 
chenmühle zu Nieder⸗Ludwigsdorf bei Görlitz die Leiche eines 
etwa 5 Fuß 3 Zoll großen männlichen Individuums heraus: 
gezogen. 

; Die ftarte Peeiung,, wete annehmen läßt, daß die Leiche 
bereits 5 bis 6 Monate i ſſer gelegen, machte die Kennt⸗ 
lichkeit des Geſichts unmöglich. : à 

Außer einem halbfdhäftigen, rindsledernen Stiefel mit Dop- 
pelſohle und Eiſen auf dem Abſatze, ſowie einer blauen baum⸗ 
wollenen Socke mit weißem Rande und mit grauem Tuche an 
der Sohle geflickt, beides am rechten Fuße, und einem ſchwarz⸗ 
ſeidenen nen um den Hals gelegten vierzipflichen Tuche, 
iſt die Leiche vollſtändig nackend aufgefunden worden. 

tzterer Umſtand, ſowie der, daß der Schädel der Leiche an 
der rechten Seite zertrümmert war, machen wahrſcheinlich, daß 
die betreffende Perſon durch die Schuld eines Dritten das Leben 
— 2 hat, und erſt hierauf die Leiche in das Waſſer gewor⸗ 
en iſt. 

Alle, welche über die Perſönlichkeit des verſtorbenen oder 
deſſen Todesurſache Auskunft geben können, werden aufge⸗ 
fordert, hier oder bei dem nächſten Gerichte baldigſt davon An- 
zeige u machen. s 

oſten erwachſen hierdurch nicht. Das bei der Leiche auf- 
gefundene Tuch liegt in unſerem Kriminal⸗Bureau zur An: 


Görlitz, den 27. Juli 1871. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Unterſuchungs⸗Richter. 


10866. Bekanntmachung. 
Der auf den 30. September d. J. in der Subhaſtations⸗ 
gi der Wal de 'ſchen Häuslerſtelle Nr. 92 in Röhrsdorf an: 
aumte Verſteigerungs⸗Termin wird aufgehoben. 
n a. O., den 29. Juli 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Auktion. 


den 7. Auguft 1871, von a E 
ab, jollen in der Häuslerftelle Nr. 81 zu Groß⸗Stöckigt 
ferde, vier Frachtwagen, drei Schlitten, Dane, Klei⸗ 
ſtücke und verſchiedene andere Sachen öffentlich meiſtbie⸗ 


erden. 
Greiffenberg, den 29. Juli 1871. ; ; 
0882. : Kornaszewski, Gerichts⸗Applicant. 


à a s x 3% 
N etreide⸗Auktion. 
Für Kupferberg und Umgegend wird hierdurch 
gemacht, daß Sonnabend, deu 5. Anguſt c., Nach 
tags 3 Uhr, die Halmfrüchte (Rorn, Gerſte, Hafer) auf bg 
Seifenſieder Neumann’ihen Ackerſtücken meiſtbietend 0% 
ſoforti 8 — werden follen. Sammelplab 
* 


Dreſchburger 3 
Kupferberg, den 31. Juli 1871. 


Der Magiſtrat. 4 


N Holz- Auction. ö 
Im Auftrage der Königlichen Kreis „Gerichts⸗Commiſſes 
hierſelbſt, werde ich 

| 


Dienftag den 8. Auguſt 1871, 
Nachmittags 1 Ubr, an 
in dem Kriſchkeſchen Bauergute Nr. 9 zu Ober⸗Hußdorf m 
Eman ſtehendes Holz Erlen, Urlen, Linden, Eichen eg 
trauchwerk in Parzellen und im Einzelnen meiſtbietend g 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 3 mitt 
Die Bedingungen wegen des Abtriebes werden im Te 
bekannt gemacht werden. 
Lähn, den 31. Juli 1871. 
Lau be, Kreis⸗Gerichts⸗Secretär. 


Getreide⸗Auktion. 


— 


£ ` uh 
Künftigen Montag den 7. Auguft, von Vormittags 8 
an, ſollen die Getreide⸗Halmfrüchte incl. Flachs auf dem 7 
gute Nr. 49 zu Schildau an den Meiſtbietenden verkauf, 
den. Der 4. Theil des Kaufgeldes muß im Termin beit 
werden. Verſammlungsort: 3. Eiſenbahn⸗Ueberfahrt, Ö 
des Bahnhofes. 


Das Ortsgericht. > 


Auktion. * 


Sonnabend den 3. Auguſt c., Nachmittags an 

Uhr ab, ſollen dorfgerichtlich in sub Nr. 5 zu Rotheni Sad 

zufolge Auftrags des Königl. Kreis - Gerichts circa 20 En, 

Hafer, mehrere Schock Haferſtroh, eine Partei von über ge 

Heu und Grummet gegen Baarzahlung meiſtbie tend verſte 

werden. Käufer werden hierzu eingeladen. 
Rothenzechau, am 31. Juli 1871. Spit 

Die Dorfgerichte. 


10849. Inn Yufttage des Königlichen Rısis-erichts weh 

Freitag den 4. Auguſt, von Nachmittag 3 Uhr ab, verf G” 

dene Hausgeräthe und Kleidungsſtücke im bie ige 

richtskretſcham gegen gleich baare Bezahlung verau 
eie den 31. Juli 1871. 

Die Ortsgerichte. 


b 
10848. Sonntag den 6. Auguft, von Nachmittag 3 meer 
ſollen eine Parzelle Hafer von 4 Sack Ausſaat und 2 pool: 
ellen Korn von je 2 Scheffel Ausſaat gegen gleich 
hlung auf dem Halme meiſtbietend verkauft werden. 
erſammlungsort in der neuen Brauerei g er t 
J. A.: Karl Stelzer 
Bauergutsbeſitzer. 


1076. Auktions⸗Anzeige. 


Sonntag, den 6. Auguſt, Mittags 2 uhr, b 
willens, die auf meinem Grundſtück in Schönwaldau bef 
Ernte, beſtehend in einer Ausſaat von 22 Schffl. 1 1 
10 Schffl. Gerſte, 46 Schffl. Hafer, 10 Sack Kartoffeln 
einem Stück rothem und einem Stück ſchwediſchem 


10850. 


werden. 


N 


eing 
Schönwaldau Juli 1871. 
D. Wittwer, ehemaliger Gerichts⸗Kretſcham⸗Beſitzer. 


Gaſthaus⸗Verpachtung. 

b Ich beabfichtige mein unter Nr. 43 zu Blas⸗ 
orf belegenes Gaſthaus mit ſchönem großen 
anzſaal, nebſt den dazu gehörigen 14 Morgen Acker 

und Wieſen zu verpachten und nehme ich Ange- 

10888. 


bote bis zum 15. d. entgegen. 


Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit. 
Landeshut, den 1. Auguſt 1871. 
Gottl. Linke. 


c e e e eee 
Eine gangbare Wyrſtmacherei 


„ nebſt Reſtauration 
iſt in einer ſehr belebten Provinzial⸗ und Garniſonſtadt 
u verpachten und Michaeli zu übernehmen. Nähere 
uskunft ertheilt 10860 
A. Blümel Nr. 137 in Freiburg i. Schl. 


tæ S D e: e: e: Aa Ae: e EA EEA 

WM w Pacht Geſu ch 

Gaſti Ein cautionsfähiger, intelligenter Gaſtwirth ſucht einen 

on bof, womöglich mit Tanzſaal u. Garten zum 1. Aupuft 
pachten. Näheres zu erfragen dur 


Ei Louis Helbig im König⸗Wilhelm zu Leubus. 

X von 2—300 Quart Milch täglich, 
ne Käſerei, wird von einem Käſer zu pachten 
test} Offerten werden erbeten unter Adreſſe E. L. poste 


— ig Dat Bez, HIER 
Dankſagung. 


kpl der am 29. Juli pen efundenen Beerdigung unſers zu 
und Ortorbenen, innigſt geliebten Gatten, Water Bruders 
i fe; wagers, des Stellenbeſitzers Julius Gläſer, ſowie 
dende mer ſchweren Krankheit, find uns jo viele wahrhaft rüh⸗ 
f weiſe von Liebe und Anhänglichkeit an den Verſtorbe⸗ 
es Wie an unſere ganze Familie, zu Theil geworden, daß 
Herzens⸗Bedürfniß iſt, allen Denen, die dem 

ie wie uns Hinterbliebenen, mit Rath und That in vieler 
Nide wie auch durch liebevolle Tröſtung die ſchweren Tage 


N zu erleichtern ſuchten, den tiefgefühlteften und wärm⸗ 


0 auszuſprechen. 

Seßnsbefonder danken wir herzlich dem Inwohner und Barbier 
willi te der Gemeinde, welcher mit feltener, aufopfernder Bereit: 
Dany zit den Entſchlummerten mit Zärtlichkeit gepflegt. Ferner 
beirrt dem ehrenwerthen Muſik⸗ und Sängerchor, welches un: 
nen Wen een unliebſame Vorurtheile die Leiche des Verſtorbe⸗ 
Muſit t Baus aus bis zu ihrer Ruheſtätte begleitete und durch 
der Fa nd Geſang ihre Liebe und Achtung an derſelben und 
Nah u beſtätigten 


Auch den vielen Leichenbegleitern von 
unſern aufrichtigſten Dank, welche mit fi 


ichtbarer 


ba Fer 
de a Theilnahme an unſerm ſchweren Geſchick die Uebertefte 


Mon blafenen bis zum Grabe begleiteten. 

Bokt fie Alle vor ähnlichem ſchweren Schicksal befreit fein. 

oberroͤhrsdorf, den 2. Auguſt 1871. . 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


f 3 


ern * hi 0 57 


ige Baat: 2 ß x 1 1. Err ei; 
een — g zu verkaufen. Kaufluſtige 


Entſchla⸗ 


er 


10887. Dant 


2 Den Unterzeichneten find vor dem Friedensfeſte, als auch an 
demſelben, den 23. Juli, zahlreiche Beweiſe des Wohlwollens 
von vielen Seiten zu Theil geworden. Wir erachten es des⸗ 
halb als Pflicht, unſern ergebenſten Dank auf dieſem Wege 
auszuſprechen. Derſelbe gilt zunächſt dem a ge 
errn Körner auf Dominium Hartmannsdorf, weſcher durch 
eſchenke und perſönliche Theilnahme am Feſte dieſen t 
zu verſchönern und den Abend zu erheitern wußte, dem Miliz 
tair:Begräbnißverein und dem Feſt⸗Comitée für die getroffenen 
Arrangements zum Feſte. Dank dem Vereinshauptmann 
Ulber für die gehaltene Feſtrede, ſowie dem Männer⸗Geſang⸗ 
verein für die viele Mühe beim Einüben der wirklich ſchönen 
Geſänge, dem Lehrer Herrn Gutſche für ſeine Mühe bei der 
Leitung des Geſanges; auch danken wir der lagen den 
Jungfrauen und den Junggeſellen, die durch Schmüi ng der 
Krieger und zieren der Ehrenpforten das Feſt zu verſchönern 
ſich ſo viel Mühe gegeben hatten. Endlich danken wir der 
ganzen löblichen Gemeinde für das uns am Nachmittage im 
Gaſthofe „zur Hoffnung“ bereitete Face und das herrliche 
Geſchenk, welches uns und unſeren Nachkommen eine ſtete Er⸗ 
innerung bleiben wird, ſowie Allen, welche zur Verherrlichung 
dieſes uns unvergeßlich bleibenden gie beigetragen haben. 
rtmanns dorf, den 31. Juli 1871. r 
Die heimgekehrten Referviften und Landwehrmänner, 
ſowie die unter der Fahne Dienenden und die Ans 
gehörigen der 2 in Frankreich gefallenen Krieger. 
. er re 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


10847. Dem Junggeſellen Ernft Stübner zu Tiefhartmanns⸗ 
dorf zu ſeinem 24. Wiegenfeſte, als den 4. Auguſt, ein mal 
über alle Berge und Thäler donnerndes Lebehoch. 
Gewidmet von ſeinen zwei Freunden 
K. A. und K. W. 


10319. Ich zeige hierdurch an, daß ohne eine von mir aus⸗ 
gefertigte ſchriftliche Far t nichts verabfolgt werden darf, 
indem ich ſonſt Nichts bezahle. r 
Wittwe Chriſtiane Rücker. 
Grunau, den 20 Juli 1871. 


10745. Freitag den A. Auguſt c., Vor⸗ 

mittags 8 Uhr, wird in Wernersdorf bei 

Warmbrunn ein Karpfenteich gefiſcht. Kaufluflige 
Hef. 


werten eingeladen. 
Anerkennungsſchreiben. 
U 


Geehrter Herr Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Der Verſuch mit Ihrer Geſundheits⸗ und Uni⸗ 
verſal⸗Seife ſcheint meiner Frau, die an Lähmung 
leidet, gut zu bekommen, weshalb ich Sie ergebenſt er⸗ 
fude, mir noch eine ſolche Sendung zu ſchicken. 
olpen, Reg.⸗Bezirk Liegnitz, den 15. Juni 1871. 
0891. Dommel, Förſter. 
Herrn F. A. Samter, Neuſalz a. DO. 

Die im Februar von ln 75 Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, hat meinen wunden Füßen ſehr wohl 
gethan, namentlich mir bedeutende Linderung verſchafft. 

ch bitte mir 3 Kr. dieſer Univerſal⸗Seife per 
Poſtvorſchuß zu ſchieken. t 

Brieckon bei Neufalz, den 7. Juni 1871. 

Wittwe Weidner, Bauergutsbeſitzerin. 
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= Erwiderung. 
x ni das Inſerat Nr. 10,100 d. B. a. d. R.⸗Gb., enthaltend 
* He nfra 


e der Hausbeſitzer Weiner in Langenöls, erwidert 
Folgende chnete Armenkomiſſion der Gemeinde Volkersdorf 
Die Unterſuchung in dieſer Sache ſchwebt noch und hoffen 
wir, da dieſelbe der Königl. Regierung angezeigt iſt, daß m 
Königl. Staatsanwaltſchaft mit Hilfe des Gerichts dieſelbe 
auch zum 78055 1 bringen wird. 

Das auf Ihre nfrage bezügliche Inſerat des Hrn. Pren: 
zel, Inſ.⸗Nr. 10,481 d. B., ſtrotzt von Unwahrheiten, welche 
das 1 1 Uebergabe⸗Protokoll vom 9. März d. J., 
worin Hr. P. ausdrücklich erklärt, daß er 90 Thaler an einen 
Gottlieb Weiner in Nr. 39 zu Langenöls ausgeliehen habe, 
worüber er zugleich den darüber ſprechenden Schuldſchein — 
ohne Stempel — von ihm, dem P. ſelbſt, geſchrieben 
und von dem angeblichen Schuldner unterſchrieben, vorlegte, 


ng. 


8 DD 


2 2 A A ; pes D 9 g a s 
Berliner Actiengesellschaft ur Papierfabrikation 
E (Berlin und Friedland bei Waldenburg in Schlesien). | 
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was unſere Akten und mündlichen Ausſagen gründlich be. 
weiſen werden. Was Hr. P. noch von einer gefährlic 
Genoſſenſchaft ſagt, können wir für uns nicht annehme, 
eben vielmehr dieſe Benennung an ie ſelbſt zurück. W. 
find von unſrer Gemeinde, welche doch zu uns mehr Ver. 
trauen als zu Hrn. P. haben muß — gewählt und von * 
vorgeſetzten Behörde beſtätigt worden und werden auch un j 
Amt nach Pflicht und Gewiſſen verwalten, jo daß wir ni 1 
nöthig haben werden, bei einer etwaigen ſchnelle h 
Uebergabe der Kaſſe in die Fußtapfen des Hrn. P. zu Ver, 
um durch Anfertigung falſcher Schuldſcheine aus einer 
legenheit zu kommen. > yë i 
Die Herren Frageſteller werden von uns über den A 
trag dieſer Sache ſpäter Beſcheid erhalten. j 


Die Armen⸗Commiſſion von Volkersdorf. 


Karl Gottlob Blum. Ehrenfried Richter 
Eduard Scholz. Ernſt Söhnel. E 


gemacht, insbesondere durch die Einführung der Holz- und Strohstoffe sich billige 
= Surrogate zu verschaffen gewusst. + 
HS Von der Erwägung geleitet, dass aus den genannten Ursachen die Papierfabt™ 
. kation in der That zu den rentablesten Industriezweigen gehört, ist die „Berliner Actio? 
gesellschaft für Papier-Fabrikation“ zusammengetreten, und hat bereits die rühmlich® 


* 


nd Postpapiere erlangt. 


' A Rentabilität nothwendigen Anforderungen in der günstigsten Weise vereinige" 
' Das Etablissement gehört zu den besteingerichten und renommirtest 
Papierfabriken Deutschlands, und seit seinem 35 jährigen Bestehen hat dasselbe. 
nen besonders hervorragenden Ruf in der Fabrikation feiner Drucks, 
a Auf dem erworbenen Areal von circa 60 Morg® 
42 die jede denkbare Erweiterung gestatten, finden sich in der Hauptfabrik Friedia® 
und den beiden angrenzenden Nebenwerken Blitzenmühle und Sch mitzdor 


den eingehalten übereinstimmenden Gutachten anerkannter Sachverständiger die 


bekannte Papierfabrik des Herrn F. Hendler in Alt-Friedland (Kreis Waldenbuff 
in Schlesien) erworben, ein Etablissement, in dem sich alle für eine vortheilhaff 


0 


Schreib“ 
LLE) 


d 


nach 
$ y oll- 


1 und technisch vorzüglich eingerichteten Maschinen und Betriebsmittel. Unt” 
-den Betriebsmitteln befindet sich eine Strohstofffabrik von grösster-Leistung t 
fähigkeit, deren Producte sofort zur Herstellung der feinsten Papiere verwen e 

werden, vollständig eingerichtete Gasanstalt etc., für eine jetzt schon regelmässig 3 


TE, 


Jahresproduction von 11,000 Centner Papier, die durch die projectirten Erweiterungen 
mit Leichtigkeit auf 15,000 Centner gesteigert werden kann. s 
b Arbeitskräfte sind in erforderlicher Anzahl und zu niedrigeren Lohn- 
Sätzen als z. B. in Sachsen und am Rhein vorhanden, Kohlen aus dem nahen Wal- 
enburg leicht und billig zu beschaffen; Quell- und fliessendes Wasser bieten 
Sich in mehr als ausreichender Menge, und was für die Fabrikation feiner Papiere von 
unendlicher Wichtigkeit ist, von ausgzeichneter seltener Qualität (nahezu che- 


m 


Misch rein und eisenfrei) an Ort und Stelle dar. 
Sind demnach sämmtliche Vorbedingungen einer durchaus rentablen Production 
Vorhanden, so erschien es angemessen, mit der Consumtion in Verbindung zu treten, 
nd mit der Aufnahme des directen Papiervertriebes den Gewinn an Production und 
Consumtion zu vereinigen und zu erhöhen. War es gelungen, für die Production ein 
Orzüglich eingerichtetes Etablissement zu erwerben, so musste auf die Gewinnung 
eines Papier- Engros- Geschäfts in Berlin, dem Centralpunkte der deutschen Industrie, 
bedacht genommen werden. In dem Ankauf der seit 15 Jahren bestehenden Papier- 
andlung des Herrn Leopold Ullstein in Berlin mit einer ausgebreiteten Kundschaft in 
Apiersorten aller Art (darunter unter Anderen die Papierlieferungen zu „Kladdera- 
ats ch“, „Volkszeitung“ etc.) ist ein Handelsgeschäft gewonnen worden, welches 
Dicht nur für sich selbst vorzüglich rentirt, sondern auch den günstigsten Einfluss auf, 
en Vertrieb des eigenen Fabrikats der Gesellschaft ausüben wird. 
A Berechtigen alle diese Thatsachen zu den vollbegründeten Erwartungen einer er- 
‚ulichen Rentabilität, so ist noch ganz besonderer Werth darauf zu legen, dass es 
Ich bei dem Unternehmen nicht um Wahrscheinlichkeitsberechnungen handelt, 
à man in der glücklichen Lage ist, nach den bisher gewonnenen Resultaten die Di- 
enden berechnen zu können. Deshalb kann, nachdem nur eine partielle Erweiterung 


$ Fabrikbetriebs in Betracht gezogen wird, aus dem combinirten Unternehmen ein 
emertrag von 50,000 — 60,000 Thlr. oder 10—11% Dividende in sichere Aussicht ge- 
tellt werden. qs 
I e Der fernere Umstand, dass seitens der Gründer und zeitigen Leiter des Unter- 
mens, Meyer Cohn in BERLIN, 
Gebr. Guttentag ia BRESLAU, 
M. S. Meyer ia MAGDEBURG, Jo 
h H. Lask in BERLIN, Papier-Engros-Hündler. 


Ja 


A. Hofmann in BERLIN, Verlagsbuchhändler, 
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Fü technische Direction der beiden acquirirten Etablissements den bewährten Händen 


Herren Eduard Hendler und Leopold Ullstein belassen worden ist, wird sicherlich 

8 beitragen, dass schon im ersten Jahre eine bedeutende Dividende vertheilt 

å tden kann. Eür Erwerbung, Neubauten, Erweiterung und volle Capital-Ausrüstun; 
S Unternehmens sind 600,000 Thlr, (incl. 150,000 Thlr. Betriebs-Capital) erforderlie 

Alt denen 50,000 Thir. als eine auf lange Zeit unkündbare Hypothek auf dem 
friedländer Grundstück stehen bleiben. 

Das zur Zeit emittirte Actien-Capital beträgt 


550.000 Thaler 


in 2750 Actien à 200 Thlr. 12 


* 
it 


f 


Die nachstehend Verzeichneten sind' von dem Consortium, welches die weitere a 


— 
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. der Actien übernommen hat, mit der Vermittelung dr age auf G 
der unten folgenden Bedingungen betraut worden. 


(i 

i Meyer Cohn. Gebrüder Gultentag. 

3 BERLIN. BRESLAU. 

F Zeichnungs-Bedingungen. 

I) Es werden 2750 Actien zu je 200 Thlr. zur Zeichnung ausgeschrieben, 
2) Dieselbe findet zum Pari-Cours am 5, 7. und 8. August d. J. auf Grun 
je des Gesellschafts-Statuts statt, welchem sich der Zeichner unterwirft. 
* 3) Bei der Zeichnung sind 10 pCt. baar oder in Werthpapieren nach Tages- 
a Cours zu. hinterlegen. 
4) Im Fall der Ueberzeichnung bleibt eine Reduction der Zeichnungen vor 
Br behalten. 

3 5) Das Ergebniss der Zeichnungen und eventuell der Maassstab der Re 


duction wird sobald als möglich öffentlich bekannt gemacht. 

6) Die erste Einzahlung von 20 pCt. ist am 20. August d. J. zu leisten. Die 
weiteren Einzahlungen werden vom Aufsichtsrath bestimmt und die Zeit 
der Einzahlung durch die im Statut vorgesehenen Gesellschaftsblätte® 
bekannt gemacht. 

7) Jeder Zeichner erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution 

eine Bescheinigung, die bei Abnahme der Interimsscheine zurückgegeben 


werden muss. 


m 


“ 
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Zeichnungs-Stellen sind: 
Berlin. Meyer. Cohn. Meiningen. B. M. Strupp u. dessen 


Breslau. Gebrüder Guttentag. Filialen. 
Alt-Friedland im Bureau der Mühlhausen i. Th. A. R. Blachstein- 


* Hendler'schen Papierfabrik. p „  Engelhart& Weymat- 

gz Si ; Leipzig. Ferdinand Schönheimer- 

Görlitz. Simon Pollak. 

pe Dresden. Victor Blachstein. 

Jauer. Gewerbebank, H. Schuster Chemnitz. Kunath und Nieritz. 

E. und Comp. Zittau. Bormann & Co. 

Schweidnitz. J. G. Scheder sel. Sohn. Hannover. Michel Berend. 

Waldenburg. Schl. Ziebig & Co. Göttingen. Benfey u. Co. 

* deburg. M. S. Meyer. Bremen. Franz Herm. Abbes. 

* Hal erstadt. S. L. Sussmann. Coblenz. R. J. Cohnheim. 

Halle a. S. Bankverein Kulisch, Königsberg i. Pr. E. N. Jacob. 
Kempf & Co. Posen. Bninski, Chlapowski, Pla- 


Frturt Hch. Moos. ter u. Co. j 


PR 


ige und feite Prämien ab, insbeſondere 


Liegnitz, den 30. Juli 1871. 


U 
unter günſtigen Bedingungen angeftellt. 


l 
i S ur Anfertigung aller Näharbeiten, in und außer 
auſe, mit und ohne —— — empfiehlt ſich 
43 orge 


Pauline A 2 
Yohnhaft Orient aei beim Riemermeiſter Zöliſch. 
1 In meiner Bade-Anſtalt können täglich 


yo früh 5 bis Abends 9 Uhr, ohne jede 
mid er e Anmeldung, alle Arten Kur⸗ 


einigungs⸗Bäder genommen 
den — 15 Finger. 


In Agnetendorf findet man bei dem Fuhrenunternehmer 
0 für t ſicheres und bequemes Fuhrwerk nach der Bismarcks⸗ 
r einen mäßigen Preis, was Jedem zu empfehlen, der 

Out zu Fuß ift. Mehrere Fremde. 


Berkaufs⸗ Anzeigen. 
x Zur gefl. Beachtung für junge Kaufleute! 
labert hierſelbſt mit Waſſerkraft im Betriebe befindliches 
An Geſch ate bin ich 1 2 le 
i ich. ewerbe 
g Muhen ie 8 ich. Nur ernſtliche peer 


ZI 
Ban „ Gafthofs⸗ Verkauf. 


* müſſender Uebernahme einer Mühle iſt ein nahr⸗ 
Her, durchweg maſſiver Gaſthof mit Stallung, Tanzſtube, 
000 Teller und ſämmtlichem Inventarium preiswürdig für 
ort blr. zu verkaufen und bei nur 500 Thlr. Anzahlung 
Johne 4 übernehmen; den Reſt läßt der Beſitzer 10—12 Jahre, 
teit dutündigen, darauf ſtehen. Nur Selbſtkäufer wollen fih 
urch Franko⸗Adreſſe und Beilegung einer Marke zur 
uldber vort an A. Hartel vor dem Friedrichs⸗Thore zu 
8.1. Schl. wenden. 


ite Belage m Rr. 89 dis Boten e. 


„Friedrich Wilhelm'‘, 


Freußiſche Lebens- und Garantie⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft 
| zu Berlin, 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten Formen gegen 


Ser ee n 


Verſicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, 


Altersverſorgungs und Ausſtener⸗Verſieherungen. 


ie Am Schluſſe des Jahres 1870 waren ausweislich des Geſchaͤftsberichts verſichert 17623 Perſonen 
Thaler 9,376,319 Kapital und Thlr. 12,602 jährlicher Rente. 


bern Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabrei tt, auch wird jede ſonſtige Auskunft 
IR heilt im Geſchäftslokal der General-Agentur zu Liegnitz, Goldbergerſtr. 
t. 20, ſowie von allen Vertretern der Geſollſehaft. 


110831] 
Die General-Agentur. 


Emil Fabian. 


tien Thätige Agenten werden in Orten, wo die Geſellſchaft noch gar nicht oder nicht genügend ver- 


Reſtaurations⸗Verkauf. 


Eine Reſtauration mit Garten, alte frequente N 
maſſiv gebaut und mit guter ken verſehen, iſt bald 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 1 nicht unter 
2500 Thlr. Näheres 1225 die Exped. d. B. a. d. e 
unter der Adreſſe 8. . G. 10853. 


10758. Die — lei A d Reichwaldau, Kr. Schönau, 
mit franzöſiſchem Mahl⸗ und Spitzgang, über 60 Morg. Acker 
und Wieſe, iſt Alters und Familienverhältniſſe halber ſofort 
zu verkaufen. Hilſe, Mühlenbeſitzer. 
Die Dreiruthen⸗Nahrung Nr. 35 
zu Nieder⸗Poiſchwitz, 
Jauer'ſchen Kreifes, mit circa 22 Morgen Acker, ift veränderungs⸗ 
halber ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Eigenthümer. AUCH 
10564. Eine Krämersi mit ſchönem Obſtgarten ift in einem 
u Kirchdorfe unter den peniana Bedingungen h ver⸗ 
aufen. Nähere Auskunft ertheilt brieflich und mündlich der 
Secretair Wiedermann zu Hirſchberg, neue Herrenſtraße 2. 


Eine Villa, mit 8 Mrg. Boden, Parkanlagen, in reizender 
Sage, fteht bei geringer Anzahlung zu vert. b. Gtofehte bier 


Eine Villa, 


am Fuße des Cavalierberges gelegen, mit goien Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, ift preiswürdig bei geringer mee An ver⸗ 
kaufen. Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskun 
Herr Schüttig in Hirſchberg, Boberberg Nr. 9. 


— Ein Gut 


von 145 Morgen incl. 18 Morgen Wieſen, grö tentheils Raps- 
und Weizenboden, ift plötzlich eingetretener Verhältniſſe wegen 
ür 12,000 Thlr. bei mindeſtens 3000 Thlr. Anzahlung zu ver: 
u Daſſelbe 1 an e ebam Glogau⸗Liſſa und 
ertheilt Hr. Kaufm. Brendel in Hirſchberg nähere Austunit, 


d. Riefengebirge.. 3. Auguft 181. 


Näheres beim 
[10776] 


al. 


. e R 


r 


+ 
son. Bäckerei⸗Verkauf. 

Für einen intelligenten Weißwaaren⸗ und Brot-Bäder 
bietet fih hier ein gutes Unterkommen, indem ich willens bin, 
die einzige, hier am Markte neben dem Gaſthofe befindliche, 

ut eingerichtete maſſive Bäckerei bei geringer Anzahlung 
ofort zu verkaufen. Näheres bei dem Beſitzer, 
RB. Maht in Schbmber g, Kt. Landesut, 
G D Dt 
106:2. Das ehemals Hauptmann'ſche, noch mit 
5 einer Brettſchneide verſehene 0 
n -n P 
6 Müßlengrundſtück Nr. 171 
zu ae Kr. Hirſchberg, an dem mit ausdauern⸗ 
der Waſſerkraft verſehenen Kemnitzer Bach und in faſt A 
È unmittelbarer Nähe des Bahnhofes gelegen, nebſt ca. SMrg. 
6 Acker-, Wieſen⸗ und Gartenland, ift verkäuflich. Bab- 
lungsfähige Kaufluſtige wollen fih melden beim 
2 Nittergutsbeſther Ernst v. Urertrits 
zu Hirſchberg, Haus-Nr. 4, am Markt. 


S D DEDE e e 
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10302.. Gaftbof:Berfanf. 
In einer Kreisſtadt zn iſt ein 3 worin 
eit länger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 
ſtem Erfolge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗ 
halber baldigſt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


. Mühlen ⸗ Verkauf. 


SDA 


BED 


10709. 


Eine 3 gängige Mühle mit, ausreihender-Waflerkraft und 
2 Morgen Acker und Garten iſt verkäuflich. Das Gewerk iſt 
nach neueſter Conſtruction gebaut, Gebäude 2 Stock hoch, neu 
und maſſiv; Anzahlung 1000 bis 1500 rtl. Nähere Auskunft 
ertheilt Gaſtwirth Kuttig in Kunzendorf bei Märzborf, Schl. 


as Haus Nr. 78 zu Nieder⸗Heriſchdorf, in gutem 
Bauzuſtande, mit Obſt⸗ und Graſegarten, ift ſofort aus 


eier Hand zu verkaufen. + [ $ 
M aberea bei 5 Wittwe Nottnauer. 
A Ein Bauergit 
im Kreiſe Bolkenhain, ganz nahe der Bahn gelegen, mit ca. 
160 Morgen Areal, wovon 100 Morgen Aecker und Wieſen, 
der Reſt beſtandenes und unbeſtandenes Buſchland, iſt preis⸗ 
würdig mit Ernte, lebendem und todtem Inventarium ver⸗ 
änderungshalber ſofort zu verkaufen. É 

Nur reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim Kaufmann 

Herrmann Wandel in Landeshut i. Schl. 


Se AAE 2 — 
10472. Häuslerſtelle Verkauf. 
Meine zu Groß⸗Walditz, zwiſchen Löwenberg und Bunzlau 
elegene Häuslerſtelle mit 10 Morgen nahe Haenden der 
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen. Das Wohnhaus 
iſt ſehr geräumig, nahe der Kirche und Schule gelegen und 
ſich zu jedem Geſchäfte eignend. Näheres zu erfahren beim 
Gigenthümer W. Günther, Tiſchlermeiſter. 


10407. Gärtnerſtelen⸗ Verkauf. 

Die Gärtner Ehrenfried Linke'ſchen Erben zu Alt⸗Scheibe 
beabſichtigen ihre sub Nr. 44 daſelbſt belegene Gärtnerſtelle, 
von ca. $ Morgen Flächeninhalt, aus freier Hand zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich gefälligſt in qu. Gärtnerſtelle bei den ge⸗ 
nannten Erben melden. 


Ei mi uf e a e ajio und g 
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8 të ft bang 7 

in unmittelbarer Nähe einer lebhaften Garniſon⸗ und Fa 
ſowie in der Nähe mehrerer bedeutender Bade- und Verg 
örter für n enthaltend außer geräumiger TR 
nung für den Wirth lichte Küche, daneben Speiſekammer 
Weins, Bier: und Eiskeller, drei Gaſt⸗ſowie mehrere Fat 
Zimmer, Tanzſaal, maſſive u. gewölbte Stallung für 20 Tat 
großen Hofraum, der fih zur Anlage eines Gartens © 
eine große maſſiwe Remiſe, welche mit geringen Koſten im gut 
Wohnungen er guten Zins tragen kann (geg 
for eine feſte Einnahme von über 100 Thaler für vermi 1 

ohnungen und Getreideböden nachweiſen kann), ift 90 
rungshalber ſofort für 10,000 Thlr. zu verkaufen bei 4500 
Anzahlung und fejtem Hypothekenſtand zu 5 Procent. , p 

Frantirte Anfragen werden erbeten unter Chiffre at 
N. 1871. Freiburg in Schl. poste estante. [ = 


10885. Mein 0 4 nebſt Lohgerber⸗We 
und großen Garten bin ich Willens bald zu verkaufen, 
C. Rofe, Gerber in Jun 


oe Saus⸗ Verkauf. 


Mein * Arnsdorf gelegenes Haus Nr. 161 mit 2 
und 2 Morgen Acker, welches ſich in gutem Bauzu 
findet, bin ich willens aus freier Hand veränderungs 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


2 Auenſtraße Nr. 5, enthaltend 5 
Mein Haus „zierte Zimmer, Entree, Kammer, 
2 Keller und ſchönen Garten, bin ich willens zu i 
oder im Ganzen zu vermiethen und iſt daſſelbe fofort Enge 


| 
LT 
In, 


1 


Roſen-, Honig-, Veilchen⸗ und Glycerin“ 
Haarwachs in beſter Qualität empfiehlt 
10932. Georg Winoff, Schulgaſſe 


>. Für Brillenbedürftige 


empfiehlt ſein Lager Obmann, Optikus, 
I woempeſpale, dees Den 3 de 
10819. Eine Kuh mit dem Kalbe, eine bochtrageußf 
(Oldenburger Race), eine tragende Kuh, jowie eine É 
Kalbe, find zu verkaufen Rojenan N 


ws Eine Siedemaſchine, 


außerordentlich leiftungefähig, mit Guillotinenſchnitt und 
betrieb ift billig zu verkaufen bei * pett 
Altmann & Siegert in Hirſch 22 


1 


e deo BB f 
10837. Wegen Aufgabe der Dampfbrennerei bie 
Dominium Zobten b. Löwenberg drei noch qute Bet 
von Cicenholg mit kiefernem Boden von 1696, 
1646 Quart Rauminhalt zum Verkauf. 


SSS SSS 
Wa Zur Preuß. Lotterie u 
(Biehung wt x Lie am 8, 9. i 10, Aug.) Petre 4 p 
che EEA | 


G. Ziesang, Berlin, 
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0 Stück Kipparren, 3 Pferdekarren, Heine Stein: 
Steinkarren, Stoß⸗ und Schlagbohrer, Pfeiſtel, große 
ine Hämmer, Spitz⸗ und Rodehacken, I Blaſebalg, 1 
perrhorn, Schmiedehandwerkszeug, 2 
oße eiſerne Waſſerpfanne u. d. m. 
erg, Roſenau Nr. 8. 
A. Hagemann, Bau⸗Unternehmer. 


Haupt: Depot 
ſtitutions⸗Fluide 


n und ausgewogen, bei 


J. 6. Röhricht 
in Goldberg i.“ Schl. 


nen bedentenden Vorrath gut gearbeiteter 

billiger Möbel und Särge 

inem geehrten Publikum pe 
ald ü 


ken . Os w 
euhain im Aug. 1871. Tiſchlerm 


fer auf den Halmen, 


5 Sack, iſt durch den Ortsrichter Herrn Hein in 
gegen Baarzahlung bald zu verkaufen. Näh. daſelbſt. 


3 


pecialitäten, aus der Fabrik von 


ennenpfennig, sau: a. S, er. 1852. 
Ocerin: Wa ſchwaſf⸗ r, 


‚und Conſervirung eines weißen Teints, ſowie 
eitigung von Haut⸗Unrei 
esmetiſchen Büchern. Fla à 
ineſiſebes (Silber) Haorfärbe⸗ 

ttel, färbt ſofort und dauernd braun u. ſchwarz, 
dabei iſt es ohne ſchädliche Beſtandtheile, 
ede Gefahr zu benutzen. Flaſche 25 fgr. u. 


r Belebung u. kräftigen Anre 


ein wirklich reelles 
Waſchmittel zur Er⸗ 


keiten. Empfohlen in 
e 15 ſgr. und 8 før. 


dorbat Geest zu 
de 


d zur Conſervirung und Kr : 

Dabei auch ein nie verſagendes Mittel bei 

ve Kopfgicht, Migraine x. Flaſche 
gr. 


äftigung des Haar⸗ 


npfeunig'ſche Hübneraugen⸗ 
kannt als ein Radikalmittel 
ſchnellen und ſchmerzloſen Ver⸗ 
der fo läſtigen Hühneraugen. 

tice universelle, 
end. à Flacon 5 ſgr. 
Ichter’s eleetromotorische Zahn- 
eig, der, um den Kindern das Zahnen zu 


erch en, pabi 


jeden rheumatischen und 
örtlichen Zahnſchmerz ſo⸗ 


gute Renomme der Fabrik und der 
vergrößernde Abſatz derſelben bürgen für die 
tikel, welche ächt zu kaufen find in Hirſch⸗ 
oͤrdlinger, Landeshut bei C Rudolph, 
Kumß, Goldberg bei Rud. Fied⸗ 
Hankels Wwe., Salzbrunn bei 
hn. 7724. 


S 
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Gegen Hufen und Seifcrkeit 
wird der Dr. med Hoffmann'ſche 


weiße Kreuter⸗Bruſtſyrup 
(von mediz.Auloritäten als wirkſamſtes Mittel 
empfohlen) zur gefälligen Beachtung in Erinnerung 
gebracht. Danlſch reiben und Anweiſungen find 
jeder Flaſche beigefügt und pro Flaſche zu Arti., 
15 Sg. und 7½ Sgr. zu haben bei: 

Albert Plaſechke, Hirſchberg i. Schl. Herren. 
Schön, Bolkenhain, Ludwig Koſche, Jauer, 
W'Rülke, Schönau, Em! Scholz. Arns- 
dorf, Ed. Neumann, Greiffenberg. (10827. 


—ͤ 7 * * * — 
Echt holländiſchen Käſe F 
empfiehlt (10862) G. Nördlinger. 
10865. Stroh verkauft Lerenz zu Boberullersdorf. 
Am 13. Auguſt wird ein Pferd, dunkler Fuchs (Wallach), 
Lithauer⸗Race, 6 Zoll groß, 9 Jahr alt, Garantie für jeden 
Fehler, Frachtpferd, fuͤr den feſten Preis mit 81 Thlr. ver⸗ 
kauft beim Handelsmann Maiwald zu Neu⸗Börnchen 
10840. bei Hohenfriedeber g. 
Ein Pferd und ein halbgedeckter Wagen ſtehen ver⸗ 
Anderungshalber zu verkaufen Schützenſtr. 11. 10794. 
10739. 30 Kaſten Schindeln ſtehen ae Verkauf beim 
Schindelmacher Berttermann in Schmiedeberg Nr. 318. 


eee eee 


Luce 


z ZEN. 
Conceſ. Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! Prels⸗ 
e e 
Kein Zahnſchmerz 


— 


exiſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
weltberühmtes Univerſal⸗ Zahnwaſſer ſicher ver: 
trieben wird, wovon fih Zahnſchmerzleidende auf 
Verlangen e überzeugen können. 
J. Thiele in Berlin, Jüdenſtr. 24. 
Zu haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei ſolgenden 
1 L. Schultz in Hirſchberg, R. Weber in 
unzlau, A. Reichel in Frankenſtein. C. Scoda's 
Wwe. in Friedeberg, Rob. Drosdatins in Glag, 
einrih Lehner in Goldberg, Ludw. Koſche in 
Jauer, J. G. Hiller in Lauban, J F. Ma- 
atſchzeck in Liebau, E Adolph in Liegnitz, Alb. 
Leupold in Neukirch, Adelbert Weiſt in Schönau, 
R. Lachmuth in Schömberg, G. B. Opitz in 
Schweidnitz, C. G. Opitz in Striegau, Marie 
Neumann in Boltenbain, Feodor Rother in Lö: 
wenberg, A. J. R. Fiſcher in Landeshut, Herm. 
Iömeri Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. (10041. 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 
Das beſte Zahnmittel der Welt! 


Wilio: ü ç,n • ! Allgemein 
bah Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! vile 
E SERET Aa Ene l maa i TODE TITTEN, 2 EN ITET O 


K. Preuss. Lotterie-Loose 


2. Riafie Biebung 8., 9. und 10. e verſendet gegen 


baar: / O e 10%, Thlr., Autheile: „4 Thlr., 
10 „8 T Thk De a 


€. Hahn in Berlin, Neanderitr, 34. 


Durch den Königtrank fnd geueſen, zum großen 
i Theil laut amtlich oder gerichtlich, in aht Fällen fo- 
he ar eidlich () beglanbigter Zeugniſſe und Dankſchrei⸗ 


en 


an 


an 
an 


an 


an 


an 


an 


an 


an 


an 


an 


an 


en k 
9 e Ng (ſchlimmer als Hundswuth! 


welche „Medicin“ kann da retten ?); 
Hunbswuth (durch nur zwei Flajchen) ; 
fd weren unden (ſchnell, ohne Wundfieber und 
ki ohne Schmerzen!); 


Magenkrebs und gänzlicher Magenverſchließun 
(ei in „Bethanien“ in Berlin, der größten Heilanſtalt 
reußens): Patient bekam ſeit drei Tagen weder Speiſe 
und Trank, noch „Mediein“; der Trank aber öffnete 
Speiſeröhre und Magen, und die gräßlichen Schmerzen 
ſchwanden bald darauf; von den Aerzten aufge⸗ 
geben, ſtand er doch am nächſten Tage 
auf und ging nach der 4. Flaſche wieder an 
ſeinen Beruf!; 
den tödtlichſten Herzkrankheiten, auch mit häu⸗ 
figen Herzkrämpfen, in vielen Fällen; die Krämpfe 
mitunter vom erſten Trinken an fort!; leine ſolche 
Kranke, von einem der gelehrteſten Aerzte Berlins drei 
Monate vergebens behandelt, war von ihm nach mehr⸗ 
maliger gründlicher Unterſuchung mit der Erklärung 
verlaſſen: „gegen dieſes Leiden giebt es keine Medicin“, 
und er erwarte in längſtens drei Tagen den 
Tod auch fie aber ſtand doch ſchon am nächſten 
Lage auf; der gräßliche Herzkrampf war vom 
2 etilen Trinken an weggeblieben, der Arzt 
aber wollte ſpäter durchaus nicht glauben, daß 
ſie geneſen, fie hat fich aber 1868 verhei⸗ 
ü rathet und ift noch jetzt geſund); 
allen Augenkrankheiten, auch unheilbaren Erblin⸗ 
dungen, wo auch Operationen nicht möglich waren, 
und zwar durch Reſorption des eryſtalliſirten Waſſers 
der Pupille; ein ſeit 6 Jahren total Erblindeter (Belle⸗ 
vue bei Trier) erhielt ſein Augenlicht durch eine einzige 
Flaſche, ein anderer durch vier, eine andere durch 13 
Flaſchen; Kurzſichtige bemerken nach einigen Flaſchen, 
daß ſie ſchärfer und weiter ſehen; Augenentzündun⸗ 
gen durch Trinken und warme Umſchläge (Miſchung 
mit warmem Waſſer); durch kalte, welche die 
Aerzte verordnen, entſtehen die meiſten Erblindungen, 
ide N der Hornhaut, die ſich über die 
upille zieht; 
Schwerhörigkeit (u. a. 2 Perſonen in einer Ja- 
milie durch nur 2 Flaſchen); „ 
allen Magenleiden, auch an 20—40jähr. Magen⸗ 
krämpfen (hier am ſchnellſten, nachdem allerlei Kuren 
und Mittel nur geſchadet); j ` 
20 — 30jährigem Rheumatismus mit Lähmung 
(oft ſchon nach 1 Flaſche, auch Lähmung der Zunge); 
Lungenentzündungen, ſelbſt im höchſten Stadium, 
ſtets nach einigemal Trinken und ohne Bluten ziehung, 
überhaupt 
allen Eutzündungs krankheiten, auch an Gehirn: 
entzündung nach einigemal Trinken; — nie tödtendes 
Eis anwenden! (lauwarme e ZT 
heißem Brand und heftigſtem undfieber nach 
einigemal Trinken und Umſchlägen, ſelbſt bei der Milz⸗ 
brand⸗Vergiftung (ſ. oben!); wenn der Brand im Kno⸗ 


Zum Königtrank! 


an 


an 


an 


an 


an 


ar 


= 


an 


ar 
ar 
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an 


an 


= 


al 


an 


chen das Glied 1 Stunde hineingelegt; E der Brand 
wird abgeftoßen, das brandige Fleiſch vereitert 
und die Wunden heilen ſchnell; 
allen Rofen und Fiebern, auch Kindbett⸗ und 
Nervenfieber (beim Fieber erfolgte auch Erbrechen, 
durch Stärkung der Magennerven, nicht wie beim 
Brechmittel durch Schwächung); 1 
ſchweren Scofeln: und Drüſenleiden loft ſchon nach 
einer oder wenigen Flaſchen, nachdem z. Th. E 12jäht- 
ärztliche Behandlung nicht das Mindeſte ausgerichtet) 
auch an der Meibom'ſchen Augendrüſen⸗Entzündung 
allen Hautkrankheiten, auch Flechten und Ge 
ſchwüren (febr ſchnell); 
Diftheritis (trinken und halbſtündlich recht warmen 
Umſchlag, wie bei der Bräune;) wenn das Uebel 
e nicht aus der Tiefe kommt, ſtets ſchuelle 
de Heilung; 
Bräune (heiß trinken! und recht warme Umſchläge, 
auf Wolle, um die Kehle !, doch nicht mehr im höchſten 
Stadium; 
allen Halsleiden, beſonders Kehlkopf⸗Entzündun 
(bier febr ſchnell, Miſchung mit heißem Waſſer !), au 
Halsſchwindſucht, ſelbſt in hohem Stadium, wo 
ſchon viel gebeizt worden; 
Epilepſie oder Fallſucht („böſes Weſen“) mitunter 
ſchon vom erſten Trinken an nicht wiedergekommen, 
wo's Jahre lang faſt täglich kam; oft keine Hilfe; 
Veitstanz und allen Krämpfen; 
Blutaudraug, Schwindel, Schlagfluß; 
Blutbrechen (ſchnell, mit faſt augenblicklicher B” 
ruhigung des ganzen Körpers); 
Hämorrhoiden (Knoten oft ſchon am nächſten Tage 
fort), auch hämorrhoidaler Verſchleimung; 
Blaſen und Nierenſteinen (mitunter ſchon nach 
wenigen Tagen die Auflöſung der Steine); 
Gallen⸗Leiden (alfo Leber⸗Krankheit) und Gelbſucht, 
ſelbſt vieljähriger und arg eingewurzelter (meiſtens in 
weniger als zwei Wochen); s 
Gicht (an ſchweren Verſteifungen der Gelenke lang 
fam, oft feine Hilfe); 7 
Kopfkolik und Kopfkrampf (ſehr ſchnell, wenn vom 
Magen herrührend); 
ſchweren Nerveuleiden (f. oben!) fogar 
Rückenmarksdarre in hohem Stadium (von der 
königlichen Regierung DE“ zwei Jahre vergebens in 
N die Bäder geſchickt, fortwährend viel Schmer? 
9 zen, nicht mehr die Füße auffegen, nach DET 
10. Flaſche ſchon ſpazieren gehen können 
2 auch ſeit Jahren geſund geblieben); y 
ee (wie die Aerzte ſelbſt fagen); 
Diarrhoe und Erbrechen (dieſes jhon nach r 
erſten Trinken); . bei Säuglingen trinkt Mutte 
oder Amme; 2 
Keuchhuften (meiſtens ſchnell) und Schwämmen; 
argen Verſchleimungen; 1 
Appetit: und Schlafloſigkeit (hier meiſtens ſcho 
am erſten Tage); 1 
allen . ; Na rn auch Pocken 
(überaus ſchnell; Wu ausbrechende Boden über Nach 


ſpurlos verſchwunden); 


F = 2265 — 


an Krebs und Knochenfraß (auch hier oft ſchnell, ſelbſt trank, und am andern Mittag öffnete ſie ſelbſt 
N l bei hohem Grade); auch j 2 dem Arzt die Thür, den Fan fn der Hand; 
an Salzfluß (bier nicht jo ſchnell); (ihr pen ganz elender Ajähriger Sohn 
an allen Waſſerſuchten (ſtarke Anſchwellungen der Glie⸗ wurde in vier Wochen, ihre 7jährige ſeit Jahren ſchwer 
der oft über Nacht fort); drüſenkranke Tochter in zwei Wochen kerngeſund) ) 
an ſchweren Menftruntionsleiden Jahre an Schwindfucht und vierwöchentlichen heft, Schwei⸗ 
lange Blutflüſſe, wie auch Jahre langes Ausbleiben ßen lerſtere in hohem Stadium ſchon nach 3 Flaſchen, 
nach einige Mal trinken! überhaupt die letzteren nach einigemal trinken), überhaupt 
an allen Franuenkrankheiten. auch an Bleichſucht an allen Bruſtleiden (als Aſthma, Eng erſchlel⸗ 
(hier langſam); in eine Familie tretend, fand Bruſtbeklemmung, Kurzathmigkeit, Bruſtv lei⸗ 
Jacobi die Hausfrau ſchwer krank, vom Arzt mung; bei Aſthma oft keine Hilfe); 
aufgegeben; der Mann reichte ihr den Königs: an Abzehrung (hier auch langſam). 
d Work EI falen nach dem erſten Trinken des Königtranks und ausbrechende Pocken 
r U 
verſchwinden über Nacht ſpurlos, ſo daß die Patienten ſo geſund ſind wie zuvor. 
10872 Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 
72. 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygisiſt) Karl Jacobi 


in Berlin, Friedrichsſtr. 208. 
Die Flaſche Königtrank⸗Extract, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. — Zur 


Wamenlichtet des Publikums zu haben: In irſchber (16 Sgr.) bei Paul Spehr, — in Warm⸗ 
pann bei H. Kump, — in Voigtsdorf bei Warmbrunn bei Franz Hauptmann, — in Friedeberg a. Qu. bei A. 
$ bm, — in Goldberg bei J. 5. Matſchalke, — in Striegau bei Aug. Pohl, — in Löwenberg bei Wilh. 
Danke, — in Greiffenberg bei G. Hubrich, — in Landeshut b. E. Rudolph — in Bunzlau b. G. Riederer 
Fol manii i bei W. Schmidt, — in Saarau bei Guft. Pätzold, — in Bolkenhain bei L. Lienig, — in 


uer bei F. Hoppe, — in Habelſchwerdt bei C. Griebel. j 
PPP Annoncen-Expedition von Zeidler & Ces, Berlin. gun 
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—— ..... DAAD DAAD A AA AA ADD AIS 
Der vorgerückten Seifen wegen werden nachbenannte Stoffe, als: i 

Robes Serge à Franges, Mozambique, Piqué, Jaconas und 

Percal a Bordures 

zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgegeben. 10800. 
Carl Henning, 

Hirſchberg, Bahnhofſtraße. 

TREUE THAHSHSDHADAHAADAD DH AT DA LYDADDAD DAAD 
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>) |) Arten Uhren, Werkſtatt für Reparatur. 


Neue Steinkohlen⸗Niederlage RA 
Bahnhof Landeshut. 


Dreija binat empfehlen hierdurch unfere neu errichtete Steinkohlen⸗Niederlage und ſichern ſtets prompte und reelle Bedienung zu. 


Ing š Verkauf nur nach Gewicht: ug 


A. W. Berger & Co, 


aus Waldenburg i. Schl. 
Po 1 —— BBeſtellungen find in dem Kaften am Rathhaus in Landes hut niederzulegen. 


61000 Schock Strohſeile 19, Vorzüglicher Ackerkalk 


die Scholtiſei zu Nendorf am Rennwege b. Goldberg. ift ftets vorräthig in Niemendorf. 


AR; 


S » ` 2 i i x — La II 7 
As E p mer & €} é Pes Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. 9651300 


pn 


— 


2 


| — 


NN STIEG 


2 Tapeten u. Roul aur. 2 
. neuen Deffing find ſämmtlich auf Lager 

und empfehle ich f fbe zu Faprikpreiſen. 

Wipperling, Zapsier. 
Hirſchberg. 

„Ein einſpänniger, i k 

M. Dime Sinte In Sid 


Eine neuc, ſauber arbeitende 


Nähmaſchine, 


fänmtlihen Apparaten und Verſchluß, 
tept ſofort zum Verkauf 10899.) 


Fbreiſſenbergerſtr. 17, 1: Etage. 


Kauf⸗Geſuche. 

: Blaubeeren, 
Himbeeren, 
Preiſelbeeren 

fen Stolpe & Weiss, 
SGreiffenbergerſtraße. 


Nieſewur zel x 


A. Kirſtein in Hirſchberg, Markt Nr. 9. 
Mlaubeeren 
S Gattel, äußere Burgſtr. Gd 


6. Eine noch gute 


i Leinewand = PBrefle 

wird zu kaufen geſucht Markt Nr. 9, Hirſchberg. 

7 KR Zahn! Ka e 

Für Himbeeren u. Blaubeeren zahlt die höchſten Preiſe 
& N. Hutter. 


asd Bian- und Himbeeren 
90 ra "= Gaſtwirth H. Schneider in Jannowitz. 


des Eine melkene Eſelin 

wird ſogleich zu kaufen oder zu miethen geſucht durch 
i das Nentamt zu Malitſch bei Jauer. 
geen D e e e DER 
10832. Das Dominium Zobten b. Löwenberg offerirt: 
Johaunes⸗Saatroggen, ſowie auch bereits entwöhnte 
engl. Kreutzungsferkel zum Verkauf. 
SDS SSS DDR 
10886. Ein gebrauchter, noch in gutem Zuſtande befindlicher 
ſchmiedeeiſerner Siedekeſſel von 4 bis 8 Ctr. Inhalt wird 
zu laufen geſucht, und bitte um gefällige Offerten. 

Bunzlau. Kranz, Seifenſieder. 


> 


fa 


A 5, fa H RR 1 D VORREITER DE HETZTA WERFEN BETTEN TTEE 
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Probſteier Saatroggen 

iſt zu beziehen durch e : 
P. Böge, Schönberg in Holſtein, 

beeidigter Saatkorn⸗Lieferant für die Probſtei. 


Zu vermiet den i 
10722. Zwei herrſchaftliche Wohnungen u, ein Laden 
mit großen Schaufenſtern find zu vermiethen und bald zu be: 
ziehen bei E. Eggeling. 


9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Zimmern, bellet 
Küche u. nöthigem Beigelaß, ift am Markt Nr. zu vermietben. 


10823. Die 1. Etage, Langſtraße Nr. 5, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche ıc., ift baldigſt zu vermiethen. 
Oscar Rönſch. 

10926. Zu vermiethen. 

„In Goldberg auf der Sülzernſtraße Nr. 15—16, nahe am 
Markt, iſt ein ſchöner großer Laden mit allen nöthigen Loca⸗ 
litäten zu vermiethen und bald zu beziehen. 

N. Schol, Seiler. 2 


10843. Das Gartenhaus, Promenade Nr. 13, ift zum 
1. October c. zu vermiethen. 
e Ebendaſelbſt ift ein febr practiſcher Badeſchrauk 

zu verkaufen. 


10759. Vermiethuugs⸗Anzeige. . 
Die Scheuer in der Maierei ift getbeilt oder im Ganzen 
billig zu vergeben beim Pächter Wilh. Rüffer in Hirſchberg. 
Ein freundliche, gut möblirte Stube, eine Treppe hoch, zu 
vermiethen beim Tiſchlermeiſter Emil Ludwig 
10801. vor dem Burgthor. 
10723. Eine möblirte Stube ift zu vermiethen und bald 
zu beziehen bei C. Gogeliug 
10347. Eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern mit heller 
Küche, Keller u. Bodenraum iſt zum 1. October c. wegen Um⸗ 
zug des Miethers anderweitig bei mir zu vergeben. a 

Hirſchberg. v. Machu i. 

1092. Bahnhofſtraße Nr. 84 ift der 2. Stock zu vermiethen 
und zum 1. Oktober zu beziehen. 
10910. In Warmbrunn, Nr. 28, iſt zu Michaeli eine Woh⸗ 
nung im 2. Stod zu vermieten. 
10732. Vier freundliche, trockene Stuben im 1. Stock nebſt 
großer Küchenſtube, Keller, Kammer und Gartenbenutzung, 
ſch den Ausſicht nach dem ganzen Rieſengebirge, ſind bei 
olidem Preiſe ſowohl zeitweiſe, als auch für permanente Miether 
ganz oder getheilt ſofort zu vermiethen. 

Portofreie Anfragen ſind abzugeben beim Kaufmann Emil 
Bergmann in Giersdorf bei Warmbrunn Nr. 31. 
109:8. Eine freundliche Wohnung, beſtehend in 2 Bim 
mern mit Alkoven, nebſt dem dazu gehörigen Beigelaß, iſt in 
Alt⸗Kemnitz Nr. 85 (nahe an der Bahn) zu vermiethen 
und 1. October c. zu beziehen. 


) 
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Perſonen finden Unterkommen 


10906. 
Lehrer-Geſuch. 
Bis Mitte October Der hierſelbſt drei zweite Lehrer“ 
tellen mit Seminariſten beſetzt werden. Gehalt 300 Thaler- 
loungen nebſt Zeugniſſen erbittet der Unterzeichnete. 
Ohligs bei Elberfeld. Dr. Friedrich, Pi- 
1093. Einen tüchtigen Geſellen ſucht Schuhmacher Kieke 


dein abge ellen 

* bei — i ne dauernde 

Hirſchberg. [10809 

10929, Einen enge 7 an 
Wehle, Schneidermeiſter zu Straupitz 


Ge 105 500 hi fe Abel, dauernde Beſchäftigung beim 
Mal er W iti h in en 


we eder 


D iat in 1 Maden et bel 110808. 
Warmbrunn. E Schmidt, Klam d 


Ein brauchbarer Barbier-Gehilfe 


kaun fofort in dauernde Cendirion treten beim 
Heildiener r J. Schmidt in Warmbrunn. 
10027. Ein Mühlen⸗Werkführer, der ſofort antreten kann, 
ſucht Stellung. Naheres bei Rudolph un in Landeshut. 
ee a 


10894. . Geübte Anſtreicher finden dauernde Arbeit, Mel: 
dungen werden in der Warmbrunner Brauerei 111 8 
H. Köhler, Maler 


10569. Einen Geſellen e Arbeit ſucht 
der Hie nee Friede in Schreiberhau. 
10874, Zwei Schuhmachergeſellen und ein Lehrling 
werden ge Sucht vom 
Schuhmachermeiſter Leder in Flinsberg. 
— Ein Haushälter bald geſucht. Verm. Frau Otto Otto. 


e Offener Kutſcherpoſten. 


ch ſuche bei ſofortigem Antritt einen mit guten Zeugniſſen 
Bam unverheiratheten Kutſcher. Perſönliche Vorſtellung 


erforde 
5 bei Landeshut i. Sch., den J. Auguſt 1871. 
v. Klützow, 
10 königl. Landrath. 
0001.— Ein herrſchaflüſcher Diener und ein Kutſcher, wel⸗ 


cer Felbarbei mit übernehmen muß, und ein Arbeiter können 


he melden in Valdow's Vermieths⸗Comptoir. 
1095, Für Rußland, Beſſarabien, in der Nähe der. ga: 


luden Grenze, werden geſucht: 
1) Ein * 3 Gärtner, der zugleich fer- 


viren muß; Gehalt 80 80—100 rtl. nebſt Reiſeentſchädigung; 
R) Gine j junge, tüchtige Wirthſchafterin, welche die Land⸗ 


125 wirthſchaft gründlich verſt ebenſo die Küche und die 
Behandlung der feinen Side Gehalt 60 rtl. nebſt 
N Reiſeentſchädigung. 
Gaunſch iſt, daß Beide geborene Schleſier find. 
C. g neten Bewerbern wird Herr Gasanſtalts⸗ Beſitzer 
Jo ae in Hirſchberg das Nähere mitthellen. 


105 eee eee 


Ein Kutſcher zum leichten und ſchweren Fuhrwerk 
X antreten Schmiedeberger traße Nr.? 2⁵. 


un 0748, Ein ordentliches Mädchen, welches die Behand- 
Mia der Waſche . und Nähen kann, findet bald oder 
Wee aeli einen Dienſt als Stubenmädchen auf Domin. Nieder: 
leſenthal. Meldung ſchriftlich oder perſonlich. 


he 7 Mehrere Mädchen 


finden B Beſchäftigung in der Spinnerei von 
A. F. Dinglinger auf der Roſenau. 


Iren. Fleißige iepa a y 


finden jederzeit lohnende und dauernde Arbeit in der . 
Flachsbereitungs⸗Auſtalt in tin Hlrſchberg. A 


bon, Einige Mädchen a 
finden ſofort Beſchäftigung in der I 


Porzellanfabrik zu Hirf * j 


ji 


Perſonen ſuchen Unterkommen. ii 
10678 Ein unverbeiratheter Gärtner, welchem Empfehlungen 
und gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, udt aa a 1% 7 
Privat⸗ Gärtner Näheres durch Herrn K unſt⸗ und a A 
delsgärtner F. Siebenhaar in Hirſchberg. i 


Ein verheiratheter Mann, 33 Jahre alt, Unterofficier 2 
bei der Garde geweſen und im Schreiben geübt, ſucht als 
Portier, 1 Mb 
in einer Fabrik 10761. 
168010 unter Chiffre E. K. poste restante Liebenthal. 


Ein junges Mädchen, mit Haus⸗ und Landwirth⸗ f 

lat vertraut, und der die beiten en val zur Seite ehe, a 
luat eine paſſende Stellung. Adreſſen wolle man unter P. 
. No. 20 in der Exped. d. Bl. niederlegen. . 


5 Ein Mädchen, welches bereits 4 Jahre in einem: h 


Putzgeſchäft gearbeitet hat, ſucht anderweitige Stellung. 
Näheres durch den Apotheker Grüneberger in Mone, er | 


3ächter ꝛc. Anſtellung, am n 


Lehrlings⸗Geſuch. pe 
10904. Für ein auswärtiges i & Deſtillatious⸗ X 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit der nöthigen Schul- y 
bildung, unter günftiger Bedingung 


Näheres dei Robert 7 Friebe, Drabttichergaſſe Ri. 
Ein 6000 0 mit genügender Bar findet Stellung. . 4 
10909. Einen Lehrling nimmt an Münsberg, „Schuhmacher. 


10873. Ginen Lehrling nimmt unter ſehr billigen Bed. 
gungen an Leſſing, Schmiedemeiſter in Friedeberg a. Q. Rn 


10884; Zum 1. October findet ein junger Mann als Lehrling. A 
in meiner Apotheke Aufnahme. £ 
Harttung, Apotheker. A 


Jauer. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schulkenntniſſen, ver \ 
fidh der Handlung, ak mit Erlernung der Comptoir⸗ 
Wiſſenſchaft und der Agentur⸗Geſchäfte, widmen will, kann fos 
leich oder Michaeli ex. eine geeignete Stelle finden. Darauß i] 
eflettirende belieben ihre Anträge unter 24.8, Vo. SA an 
die Exped. des Wochenblattes in Sorau —— [20479 4 


Gefun de “i 

È Ein gefund. Taſchentuch it abzuholen in d. Exp. d. B. \ 
10851. Der rechtmäßige Eigenthümer eines verloren ` 
nen Sieoenmanteis Kann f 0215 den beim segate- n 
Bahnwärter Schuldt zu Hartau bei aalen | 

10844. Der Eigenthümer einer * e kaun 
hallen bei Kloſe in eiffersdorf 1 

50 
Verloren. 19 


dieſelbe zurüder 
10864. 
in Auf dem Wieſenwege von Buchwald nach Schmiedeberg ift 
eine goldene Broſche mit der Photographie eines we 
verloren worden. 
Der Wiederbringer Juli, eine angemeſſene Belohnung bei "l 
ulins Schmidt in Schmiedederg. 70 


kÀ 


n a: 
Hund mit weißer Brust und 
band, auf den Namen „Flambo“ hörend, tft ab- 
3 Vor un wird gewarnt. Derſelbe ift 
9; 


abzugeben bei H. Heinrich, Hirſchberg, Ring Nr. 15. 


10919. 


104 Ein großer, 1 5 


Ein P 


eedcherg a. 


Freita „den 28. v. Mts., ift in Hermsdorf u. K. ein grüner 
bs eee worden, dnt halten Taſchentuch, Handſchuhe, 
Strickzeug und Portemonnaie, deſſen Inhalt für den Finder 
beſtimmt ift, Abzugeben in der Exp. d. B. 


0834. Der Finder eines am 25. Juli auf dem Wege von 
Warnbrünn De Hermsdorf verloren gegangenen ſchwarz⸗ 
blauen, ſeidenen arg e wird gebeten, denſelben 
gegen eine angemeſſene Belohnung beim Kreisgerichts⸗Rath 
g iegel in Hirſchberg, Warmbrunnerſtraße 32, abzugeben. 


10829. Eine braune Ledertaſche mit Inhalt (1 Schlüſſel, 
— und 2 Thr.) iſt auf dem Wege von Cunnersdorf 
nach Hermsdorf verloren gegangen. Der ehrliche Finder wolle 
dieſelde gegen gute Belohnung in der Exped. d. B. abgeben. 


SGeld verkehr. 


10855. 1500 Thaler 


d gegen pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtück 
Sofort zu vergeben. peres bei 
HPurſſchberg, Hellergaſſe Nr. 4. 


Einladungen 
10930. Donnerſtag den 3. Auguſt ladet zu 


oſenfeſte 
ganz ergebenſt ein Eruſt Simon, auf dem Kavalierberge. 


6 Gallerie in Warmbrunn. 
Sonntag den 6. Auguft 1871: 


Concert 
von der Bade Muſik⸗ Capelle. 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entree 2, Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Kurſaal. 
Es ladet ergebenſt ein Hermann Scholz. 


a a er san. a) Re.) TORE 
F Tietze's Hötel in Hermsdorf u. K. 
Be Freitag, den J. Anguſt: 
Grosses Concert 

von der Warmbrunner Bade-Muſik⸗Capelle. 
10859 Anfang Nachmittags 3 *. 


Hierzu ladet ergebenſt ein . Tietze. 
10911. Sonntag, den 6. d. M., ladet zur Tanzmuſik ein 
Gall im Hain. 


älligſt beim Reſtaurateur 
Gabler 5 


— — 


C 


a > 


Hornig, Priv.⸗Secretär. 


EE y 


i *. Verantwortlicher Redacteur: E. Elsner in Hirſchberg. Druck 
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Beachtenswerth! 
Mein neu erbautes, bereits eröffnetes 

Gaſthaus, welches den Namen „Gaſt⸗ 

haus zum deutſchen 8 er⸗ 


halten hat, ſoll Sonntag den 6. Auguſt e. 
eingeweiht werden und findet dieſer⸗ 


muſikaliſche Feier 


ſtatt. Für gute Speiſen, Biere und Liqueure wird be 
geſorgt ſein und ladet alle Freunde und Gönner hierzu erge 
ein R. Nitſche, Gaſtwirth in Brüdenberg- 


Zur Nachkirmes 


auf Sonntag, den 6. d. M., ladet nochmals BR ein 
10903. F. Drömer, Brüdenberg-_ 


Brauerei Greiffenſtein. 
Sonntag den 6. Auguſt: 


Großes Concert 


zur Erinnerung an die Schlacht bei Wörth,, 
ausgeführt vom Mujit- Direktor Herrn Sanpe aus Görlik 
(Orcheſter 30 Mann.) — 
nfang 4½ Uhr. Entree 5 Sgr. 
Bei ang üg Wetter findet das Concert im Saale 
10881. (Hierauf Tanz.) 
Es ladet ergebenſt ein A. Beyer, Braucimflt- 


Schneekoppe! 


Um auch dem weniger bemittelten Publikum einen genußrei 
chen Aufenthalt auf dem höͤchſten Bean Schleſiens zu WF 
ſchaffen, werde ich von jetzt ab alle Sonnabende und Sonntag; 
in der käuflich an mich gebrachten Oeſterreichiſchen Baude au 
der Schneekoppe Tanzmuſik — ausgeführt von einem böhmiſchen 
Muſikchor — abhalten, wozu ich mit der Bitte um recht za | 
reichen Beſuch mit dem Bemerken ganz ergebenft einlade, daß 
ich für ein gutes und billiges Nachtlager, a on 1 Sgr. 
fals für Verabreichung guter Speiſen und Getränke zu eben 
alls zeitgemäß billigen greifen ſtets Sorge tragen werde. 

Friedrich sommer. Reſtaurateur. 


9550 
Annonce. 

Am hieſigen Orte habe ich hr wu der Stadt, von Lieben 
kommend, einen Gaſthof und Reſtauration, zum „deutſche 
Kaiſer“ genannt, errichtet, welchen ich dem reiſenden Publikum 
zur gütigen Beachtung beſtens empfehle. : 

Albert Weiß. 


Schömberg, den 1. Juli 1871. 
Getreide- Narkt⸗ Preiſe. 


Boltenhain, den 31. Juli 1871. 


— 


halb eine 
ens 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen | Gerfte | Hafe 
Scheffel. 2 for. pf rtl. ſgr pf rtl. ſgr. pf. ligt pf. rtl. g. 
11 — 87 67 
Rittler ....12:22—1 219 — 2) 22-1 11151] 47 
Niebrigfter . 218 — 214-1 12113412 
Breslau, den 29. Juli 1871. „ G. 

Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter „100 pCt. Tralles loco 16% 


und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn) 


nt 


~ 


